
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1916

33 (3.2.1916) Erstes und Zweites Blatt



Bezugspreis ?
Ratistube frei ms

Paus geliefert mertelj.
2.00 Mk . an den Ausgabe-
stellen abgedoli monatlich
™ Viennig . Auswärts
° urch vie Post <rei ms
Haus gebracln viertelj.
' •*2 Mark . Am Post-
mialle , ab^elioll %ß0 Mk.
Eimelnummer 10 Pfennig .
Redaktion imb ©imeMtion:
Ritterttraftc Str . 1 . Mit amtlichem Verkündigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

« » zeigen :
die einspaltige Kolonelzeile
od . deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile SO Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest . bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . ÄVZ .
Redaktion Nr . 8S4 .

113 . Jahrg . Ar . 33. Donnerstag , den 3 . Februar 1016 Erstes Blatt .
Defredakteur : Gustav Revvert ? verantwortlich für Politik : M . Soljtnuet ; für Baden , Lokales unc Handel : Hch . Gerhardt ? für Feuilleton : H . Wetck ? für Sport u . BermiichteS : I . V . : Hch . Gerhard t :
' Ur Inserate : Paul Kuhmann . Druck und Verlan : E . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H . , sämtliche in Karlsruhe . Berliner Redaktion : Or . Kurt H e i nri ch . Friedenau , Fregestraße 4 Tel - Am ^

Ühland 2902 . — Für unverlangte Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt iit .

Der Bäjffrltt Goremykms .
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Der Rücktritt des alten russischen Minister -

Präsidenten Goremykin ist zunächst nur eine
mnerpolitische Angelegenheit Rußlands , und auch
das offenbar nicht in dem Sinne eines politischen
Kurswechsels , denn sein Nachfolger Stürmer ge -
hört , wenn man gut unterrichteten Kennern Ruß -
lands glauben darf , zu derselben reaktionären
Dichtung : durch seine intimen Beziehungen zum
russischen heiligen Synod ist er vielleicht noch um
°mige Schattierungen reaktionärer als sein Vor -
Sänger . Im politischen Leben ist Stürmer eigent -

jjth nur im Reichsrate hervorgetreten , wo er zu
°er sog. Neithard - Gruppe gehörte . Er ist ein be -
l'cits seit Generationen verrußter Deutscher und
unterhält mit dem verrußten früheren Chef des
russischen Synods Sabler freundschaftliche Be -
Ziehungen . Es find also irgend welche Aenderun -
Sen in der inneren Unterdrückungspolitik und eine
baldige Beteiligung der Duma an den politischen
Geschäften nicht zu erwarten . Einige Stimmen
wollen freilich wissen , daß die Furcht vor den Rück -
Wirkungen , welche die brutale demütigende Aus -
Ichaltung des Reichsparlaments in weiten Kreisen
der Bevölkerung haben könnte , mit dazu bei -
getragen habe , Goremykin gehen zu lassen . Schließ -
!>ch aber ist bei dem 77jährigen Manne doch auch
ein wirkliches Gesundheitsmotiv nicht ausgeschlos -
!en. Uns interessiert natürlich vor allem die
Tatsache, daß auch das Kabinett Stürmer Zweifel-
l°s an der blinden Politik der Kriegsfortsetzung
Und der Vernichtung allen Deutschtums fortfahren
wird . Wie lange noch , das wird wohl von den
nächsten Schlägen abhängen, die unsere Heere aus-
teilen werden,

"
und deren allmählich sich verstär -

kende Einwirkungen auf das m jeder Beziehung
furchtbar geschwächte russische VoJL

f. Köln , ± Febr . Die .Köln . Ztg .
" meldet zinn

Rücktritt Goremykin » : Glaubwürdige Mel¬
dungen versichern , daß die innere Lage
Rußlands gegenwärtig trostlos sei
und das durch die stellenweise an Hungersnot
kreuzende Teuerung bedrückte russische Volk in
weiten Schichten kriegsmüde ist. Die rück-
»chtslofe Art , in der die reaktionäre Regierung
die berechtigten Reformen versagte , hat alle fort -
ichrittlich gesinnten Kreise auf da » tiefste erbittert .
Das Ergebnis , daß alles beim alten bleiben soll,
{ja ! alle Hoffnungen getötet . Seit der letzte große
Ministerrat , der sich mit der Einberufung
der R e i ch s d u m a beschäftigte , zu einem be-
iahenden Entschluß gelangte , wird der Rücktritt
goremykms klar , denn bei ihm lag bisher der
Mirfste Widerstand gegen die Einberufung der
Reichsduma .

f. Köln , 2. Febr . ( Eig . Drahtbericht .) Die
zKöln . Ztg ." meldet aus Stockholm : Das hiesige
Blatt „Dageits Nyheter ", dessen Herausgeber meist
gut über die russischen Verhältnisse unterrichtet

und Rußland verschiedene Male auch während
des Krieges , zuletzt während der Weihnachtszeit ,
besucht hat , schreibt zum Rücktritt Goremykins :

Die soeben eingegangene Nachricht kommt
vollkommen überraschend . In Rußland
votte man schon diese Möglichkeit aufgegeben ,
denn man wußte , daß der alte Mann den Nest
ikines Lebens aus dem Ministersessel zubringen
wollte . Was nun seinen Abgang beschleunigt , ist
Natürlich schwer zu sagen . Wahrscheinlich wird
der angegebene Grund aus Gesundheitsrücksichten
der richtige sein . Zwar hätte dieser Grund schon
früher den Rücktritt begründen können , da Gore -
wukin , obgleich körperlich noch vollkommen rüstig ,
Won lange sehr nervös war . Doch ist es möglich ,

der 76jähriqe Mann völlig zusammengebrochen
An seinen Rücktritt Hoffnungen auf eine

Änderung des Kurses in der russischen Regierung
ZU knüpfen , ist sicherlich verkehrt . Das russische
Kabinett besitzt jetzt eine starke repräsentative
Sammlung der besten reaktionären Kräfte , unter
^ nen besonders der neue Minister deS Innern
™S> allmählich in letzter Zeit zu einer führenden
Teilung durchgearbeitet hat .

Safonoff.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 2. Febr .
.. Die Rede , die der russische Minister Sasonoff
''der die Kriegslage gehalten hat , ist nach mehr als
? uer Richtung hin bemerkenswert . Sasonoff hat

Wort von der militärischen Zerschmetterung
Deutschlands gesagt , ja nicht einmal von der Rück -
Eroberung , des von Deutschland besetzten russischen
? ebietes gesprochen . Er eröffnete , vielmehr ein -

j und allein die Aussicht darauf , daß Deutsch ?
w>id den Krieg finanziell nicht lange mehr werde
"Uäljalren können . Das klingt im Munde eines
^

u >sischen Ministers besonders merkwürdig in
' Uern Augenblicke , wo Rußland , finanziell gerade
» edergebrochen ist, in einem Augenblicke , wo Ruß -
Qud zugestehen muß , daß von seiner letzten innc -

, .ei1 Anleihe von 2 Milliarden Rubel nur 300 9Nil -
, 'ONeit Rubel untergebracht worden sind , während
^ ganze Rest von den russischen Banken und
Sparkassen zwangsweise übernommen werden
^ ußtc . Tie Konstatierung der Tatsache , daß die

Uliische Militärmacht de » Sieg nicht mehr in er¬

ster Reihe von den Waffen , sondern von einem
finanziellen Versagen des Gegners erhofft , ist ge¬
rade jetzt besonders bemerkenswert , da in Eng¬
land und Frankreich neuerdings wieder die Er -
kenntnis aufdämmert , daß die Entscheidung nur
auf dem Schlachtfelde herbeigeführt werden kann .
Der von der Mehrzahl der Franzosen und Eng -
länder fast völlig ausgegebene Traum der wirk
schaftlichen und finanziellen Aushungerung
Deutschlands wird also setzt von Rußland weiter !
gesponnen , während die Leiter der russischen Poll - \
tik bisher immer nur von einer Besiegung Deutsch ;
lands durch die russischen Millionenheere gespro - ^
chen hatten .

Vom politischen Standpunkte aus sind die Be - ;
Merklingen Sasonoffs über die schwedisch - russischen !
Beziehungen bemerkenswert und zwar deshalb , ;
weil der russische Minister des Aenßern Wert dar - |
auf legt , in einem Augenblicke sanfte Worte an !
Schweden zu richten , wo in England und Frank - :
reich eine möglichst rücksichtslose und brutale Be - :
Handlung Schwedens gepredigt wird . Wenn die !
Einigkeit innerhalb der Entente so fest wäre , wie ,
Sasonoff es behauptet , so hätte der russische Mi - j
nister des Aeußcrn eigentlich im gegenwärtigen :
Momente , wo England bestrebt ist, Schweden nach
Möglichkeit einzuschüchtern , zum mindesten keine
Veranlassung gehabt , Rußlands Freundschaft für
Schweden zu betonen und den Schweden zu vor -
sichern ., daß ihr Land von russischer Seite her nichts
zu befürchten hat . Offenbar hat die letzte Rede
des schwedischen Ministerpräsidenten , in der er von
der Möglichkeit sprach , daß Schweden zum
Schwerte greifen müsse , in Petersburg einen star -
ken Eindruck gemacht . Die Hervorhebung der
militärischen Anstrengungen Englands und das
Ableugnen aller Sonderfriedensbestrebungen sei -
tens Rußlands hat zweifellos einen finanziellen
Hintergrund : Rußland , das im Innern kein Geld
mehr auftreiben kann und das bei seinen Anleihe -
versuchen auch bei den Amerikanern in letzter Zeit
verschlossene Türen gefunden hat , ist genötigt , in
London « m eine neue Anleihe nachzusuchen .

Wen , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Zur Rede
Sasonoff ? bemerkt das „Fremdenblatt " u . a . : >.
Es mag ein bitterer Augenblick sür diesen Siaatt « ^
mann gewesen sein , als er das Geständnis ab -
legen wußte , daß die Lage auf dem Balkan für das
Zarenreich trostlos sei . In der Tat kann man sich
einen ärgeren Niederbruch einer Politik nicht
denken , als den , den die russischen Bestrebungen
auf der Balkanhalbinsel erlitten . In der Ver -
t e i d i g n n g Sasonoffs für England erblickt
das „Fremdenblatt " einen deutlichen Beweis
für die Stimmung , die in Rußland
gegenüber dem perfiden Albion
herrscht . Das Blatt schließt : Wenn Sasonoffs
Hoffnung auf die finanzielle Erschöpfung Deutsch -
lands tatsächlich die einzige Hoffnung ist, die nn -
sere Feinde haben , können wir ganz zufrieden sein .

Selbstmord des türkischen Thronsolgers.
(Eigener Drahtbericht .)

Kouftantinopel , 2. Febr . Die Tel .- Agentur Milli
meldet : Der Thronfolger Prinz Jussus Jzzed -
d i n hat sich infolge einer Krankheit , an der er seit
einiger Zeit litt , gestern früh um 7 % Uhr In sei¬
nem Palast in Zingirli Kvyu das Leben genommen ,
indem er sich die Adern des linken Armes aus -
schnitt . Tie Bestattung wird morgen mit dem üb-
lichen Zeremoniell im Grabe des Sultans Mahmud
in Stambul erfolgen . Der ärztliche Befund , der
den Selbstmord feststellte , ist von allen hervorrage :»-
den Aerzten in Konstantinopel unterzeichnet . (W .B .
Nichtamtlich .)

Der Thronfolger war 1857 geboren . Nach Ab¬
setzung des Sultans Abdul Hamid , der den Prinzen
wegen seiner fortschrittlichen Denknngsart stets mit
Mißtrauen beobachten ließ , unternahm dieser grilnd -
liche Reisen , aus denen er unter andenn nach Ber¬
lin kam , wo er als Gast des Kaisers den Manövern
beiwohnte und den Schwarzen Adlerorden erhielt .
Seit dem Jahre 1912 mußte er für seine zerrütteten
Nerve » Erholung in Oesterreich suchen .

Amerika «nd der Krieg.
Wilsons Wahlpolitik .

lEigener Drahtbericht .)
London , 2. Febr . Der „Daily Telegraph " mci -

det aus Neuyork vom 31. Januar : In gut unter -
richteten Kreisen Washingtons sagt man , daß der
Appell d e s P r ä s i d e n t e n an den amerika -
Nischen Patriotismus halb eine National - ,
halb eine W a h l p o l i t i k sei. Nach der „New
?) ork Tribüne "

, die gewöhnlich gut unterrichtet ist,
besteht jetzt viel weniger mehr eine
Schwierigkeit mit Deutschland , als zu
irgend einem Zeitpunkt seit der Versenkung der
„Lusitania " . Indem Wilson die Verbündeten
auffordert , ihre Handelsschiffe zu entwaffnen ,
widrigenfalls er ihre Zerstörung legalisieren
würde , hat er Deutschland die langersehnte Ge -
legenheit gegeben , einen befriedigenden
A b s ch l u ß .d e r „L u f i t a n i a" - F r a g e zu er -
reichen . In Washington ist außerhalb der amt¬
lichen Kreise die Ansicht weit verbreitet , daß die
Verbündeten den Vorschlag des Prä -
fidcnten ablehnen werden . Die „New

Nork World "
, die häufig als Sprachrohr Wilsons

benützt wird , sagt , Wilsons Rede bedeute weder
eine Warnung an Deutschland , noch an Eng¬
land , sondern an die Amerikaner . Bemer -
kenswert ist, daß Wilson die Billigung der schärf-
sten deutsch- amerikanischen Presse gefunden hat .
Der Gegensatz zwischen Wilson und
Roosevelt spitzt sich mehr und mehr auf die
Frage der allgemeinen Wehrpflicht zu . ( W .B .
Nichtamtlich .)

London, 2 . Febr. (Eig. Drahtbericht . ) Die
„Morning -Post " meldet aus Washington vom 30.
Januar : Wilson wird keine militärische
Notwendigkeit als Rechtfertigung einer
englischen Blockade zugeben , die sich nicht streng
an die Regeln des Völkerrechts hält , und er ist
entschlossen , auf feiner Ansicht zu bestehen , daß die
Blockade die Rechte und den Handel der
Neutralen schädigt . Es ist daher keines -
wegs ausgeschlossen , daß eine ernste Diffe °
renz mit England besteht . Eine Diplo -
malie , die darauf baute und die Wirklichkeit igno -
rierte , wäre dieselbe Diplomatie , die uns auf dem
Balkau so teuer zu stehen kam . Die Vereinigten
Staaten werden nicht Deutschland und England
zugleich herausfordern . Der Korrespondent der
„Morning - Post " fährt fort : Im Kongreß ist die
Ansicht verbreitet , daß die Herstellung von
Munition besteuert werden wird , was die
Kosten aller Vorräte an Munition für die Ver -
bündeten erheblich vermehren wird . (W .V . Nicht -
amtlich .)

Gegen die Wiederwahl Wilsons.
( Eigener Drahtbericht .I

London, 2. Febr. „Daily Telegraph" meldet
aus Baltimore : D e u t s ch - q m e r i k a -
nische Vereine hielten eine Versammlung ab,
die von 10000 Personen besucht war , und die im -
txr großer Begeisterung eine Resolution ge -
gen die Wiederwahl des Präsidenten
Wilson annahm . ( W .B . Nichtamtlich .)

3 « Wansings Vorschlägen .
(Eigener Bericht .)

l> Bon der schweizerischen 2 . Fein Zu
oen von Lansing gemachten Vorschlägen über Sic
Regelung des Handelskrieg ? bemerken
di« .Kasler Nachrichten " : „Was Amerika jetzt vor -
schlägt, läßt die Blockade bestehen wie sie
ist , nimmt aber der deutschen Gegen -
m a ß r e g e l , dem Unterseekrieg , einen g u -
ten Teil seiner Kraft . Er wäre in praxi
lahmgelegt , auch wenn die angegriffenen Han¬
delsschiffe sich nicht mehr verteidigen dürften ; dem »
in der Zeit , die verginge , bis der letzte Passagier
ausgebotet wäre , könnten in den meisten Fällen
drahtlos herbeigerufene Kriegsschiffe dem Handels -
dampfer zu Hilfe kommen und das wartende Tauch¬
boot vernichten oder vertreiben .

" ( Zeus . Karlsruhe .)
Die englische Blockade.
( Eigener Drahtbericht .)

London, 2. Febr . „Daily Mail " schreibt in
einem Leitartikel : Wenn wir nicht jetzt und sür
die nächsten sechs Monate die Blockade Deutsch -
lands straffer anziehen können , so werden sich
alle unsere Schwierigkeiten wefent -
lieh vermehren ; denn dann wird Deutsch -
land durch die Ernte in Polen und durch
die Verbindung mit dem Orient alle
Vorräte besitzen , die ihm jetzt fehlen . ( W .B .
Nichtamtlich .)
Die Durchsuchung der neutralen Briefpost durch

England.
( Eigener Drahtbericht .)

Haag , 2. Febr . lieber die wiederholte AnHal¬
tung und Durchsuchung der Briefpost
durch die Engländer macht die Zeitung „Bader -
land " den Borschlag , daß die n e u t r a l c n S t « a-
ten g e me i n s a m dagegen auftreten
und sich gleichzeitig erbötig machen
sollten , die Briefpost selbst der Kon -
trolle zu unterwerfen , die England jetzt
über sie ausübt . Man könnte sich daraus bcschrän -
ken , die Briefpost auf darin enthaltene Einlagen ,
wie Warenproben und Gummi , zu durchsuchen ,
um das Briefgeheimnis dabei so viel wie möglich
zu wahren . Auch für Deutschland und Oester -
reich- Ungarn wäre diese Art von Kontrolle weni¬
ger unangenehm , als die Zensur , die England jetzt
ausübt . (W .B . Nichtamtlich .)

Der tloydbampser ..König Merk"
wiedergewonnen.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 2. Jan . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

dem Kriegspressequartier : Der dem Norddeutschen
Lloyd gehörende Dampfer „Sl önig Albert "

, der
seinerzeit von den Engländern gekapert wurde , ist
jetzt von einem k. und k. U - B v o t a n s g e b r a ch t
worden . Der „König Albert " ivar von den Eng¬
ländern den Italienern zur Verfügung gestellt ivor -
den . Die italienische Regierung sandte das Schiff
nach San Giovanni di Medua/um dort 800 serbische
Flüchtlinge an Bord zu nehmen . Ein österreichi -
icher Flieger stellte die Anwesenheit des Schisses im
Hasen von San Giovanni di Meduci fest. Das U-
Boot brachte ihn gleich nach der Ausfahrt auf .

Die hsniige Nmm«ör «ujsres A-lMes umW 12 Seilen.

Gemeinbürgschaft .
Vom

Geh . Justizrat Dr . v. Campc - Hildeshcim , Mitglied
des preußischen Abgeordnetenhauses .

( Nachdruck verboten .)
Gemeinbürgschaft ! Ein schönes Wort . Bürge ,

d . i . der , der vor einen anderen hintritt , ihn deckt
und schützt wie die Burg den Bürger , so wie die
Bürger desselben Gemeinwesens als ein Mann
zusammenstehen . — Gemeinbürgschaft , das ist im
Soldatenleben , das ist im Kriege Kameradschaft .
Gewiß , auch heute , will Schillers wunderbares
Reiterlied noch gelten : Da tritt kein anderer für
ihn ein ; auf sich selber steht er da ganz allein .
Keiner deckt sich durch den andern , selbst ist da
der Mann . Aber dennoch der andere springt
freudig wie selbstverständlich mit Leib und Leben
ein , wenn es gilt , den Kameraden zu decken, zu
retten . Mein Leben gilt mir nicht höher , ja
niedriger als das deine ; das ist der große , der
wunderbare Gedanke der Kameradschaft . Des -
halb setze ich mein Leben ein , um deines zu retten .

Gemeinbürgschaft — ohne sie gibt es kein Volk ,
kein wirkliches Volk . Blutsverwandtschaft ist
schön. Ein Volkszusammenschluß , eine Staaten -
bildnng ohne sie hat selten dauernden Halt . Aber
dennoch gab es oft Bruderkriege und recht er -
bitterte . Auf die Daner wird ein Volk nur durch
gemeinsames Interesse , durch das Gefühl des
Auf -einander -Angewiesenseins zusammengehal¬
ten . Es liegt eine tiefe Weisheit in dem Wort :
Volk ist , was durch die Erinnerung an eine ge-
meinfame Not zusammengehalten wird . Was in
Feuers Glut zusammengeschweißt wurde , hält
das nächste Feuer ans . Das Größte mit und das
Befreiendste , das uns dieser Krieg brachte , waren
jene Augusttage 1914, als die Erinnerung an die
Not von 1813 nnd 1870 in unserem Volk lebendig
wurde , als wir uns endlich wieder als ein Volt
fühlten und fanden . Alle für Einen , Einer für
Ulle . Dies Gefühl trägt und hält unser Volk ,
macht es unüberwindlich . Ohne das lebendige
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit und oliu
den ernsten Willen , jede , aber auch kdf Pflicht
willig und freudig zu tragen , die öicsc Gemein¬
bürgschaft auferlegt , hätten wir keine Sieges -
bürgschaft . Und solche Pflichten hat Heute jeder .
Jeder , auch der kleinste .

Kein Krieg war so sehr Volkskrieg wie dieser .
Das gilt trotz der Volkserhebung von 1813. Nicht
nur weil heute jeder Waffenfähige die Waffen
führt , sondern mehr noch , weil noch nie ein Krieg
in solchem Maße auch hinter der Front ausge -
tragen wurde . Die Stimmung hier wirkt zurück
auf die draußen . Es liegt viel darin , daß unsere
Kriegsanleihen wirklich Bolksanleihen sind .
Wenn ein jeder täglich auch nur eine Scheibe
Brot weniger ißt , 0 statt 7, so haben wir Brot
für 1 bis 2 Monate mehr . Jeder hat seine Bei -
antwortung , auch die kleinste ist groß , sehr groß .
Sie kann den Krieg entscheiden , wie eine große
Schlacht . Das gilt es einzusehen heute und da
nach zu handeln , freudig zu handeln . Für jeden .
Es ist doch Tatsache , daß auch der Hunger heute
ein Feind ist , den sie wie die Wilden , ihre schwär -
zen Verbündeten , auf uns hetzen : nnd auch das
ist Tatsache , daß der Hunger nach dem Plan un¬
serer Feinde ein wirksameres Kriegömittel sein
sollte , als irgend ein anderes . — Doch sie irrten ,
wir waren auch dem gewachsen . Ja ein Volks
krieg . Jeder ist heute militärpflichtig , so Greis ,
wie Weib nnd Kind , wenn auch nicht mit der
Waffe . Jeder liegt heute im Schiiiiengraben ,
wenn auch nicht in solch' eisigem , nassen , todes -
gefährlicheu wie unsere Feldgrauen . Wir sind
belagert , wenn auch die Lagerlinien dank unserer
Braven sich jenseits unserer Grenzpfähle dahin -
ziehen . Heißt es draußen : Freiwillige vor , da
melden sich nicht einzelne nur , nein viele — und
desto mehr , je gefährlicher das Wagnis . Das ist
deutscher Soldaten Art . Bricht der Feind in die
Schützengräben — keiner denkt : auf mich ein -
zelnen kommt es nicht an . Im Hungerkriege ist
jeder kampffähig , jeder kann dem Feinde diese
giftige Waffe aus der Hand schlagen . Und muß
es . Sonst ist er fahnenflüchtig . Pfui über solche
Fahnenflucht ! Dächte doch niemand : ich für
meine Person werde dem Hunger schon aus -
weichen können ! Denkt wirklich so niemand ,
niemand ? Und wenn du wirklich satt würdest ,
aber der Hunger der anderen unser Bolk nieder -
zwänge ? Was dann ? — Wir haben alle Garan -
tien . daß auch dieser Kriegsplan mißlingt . Mut¬
ter Natur gab uns ausreichend , wenn auch nicht
im Ueberfluß . Deshalb kann mangelnde Ein¬
schränkung , aber auch nur diese , Not erzeugen .
Wir wissen nicht , welche Ernte uns 1910 bringt
nnd ob auch 1917 noch Mars regiert . — Wir
wollen mit Vorräten auch in 1917 eintreten . Das
ist Kriegsfürsorge . — Denke jeder auch au den
anderen , an alle . Auch die Toten dachten so . Das
ist echte Gemeinbürgschaft im Hungerkriege . Die -
ser Volkskrieg , die Esse dieser Not , lehrt uns
Volkswirtschaft . Heute ist jeder Volkswirt zu -
nächst , nicht Einzelwirt . Der Produzent , der
ungebührlich hohe Preise nimmt , der Händler ,
der Waren künstlich zurückhält , der Bauer , der
Brotgetieide an sein Vieh füttert , der sür seinen
Haushalt von seinem Getreide über die ihm zu -
gewiesene Ration gebraucht — sie alle handeln
heute wie der Krieger , der Kriegspflichten ver -
letzt . Gittererzeugnis , Handel , Körnerbau sind
heute Kriegspflicht , wie die des Soldaten , zu -
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nächst KriegSpflicht und noch einmal KriegSpflicht
und dann erst Privatgeschäft . — Ich verstehe die
Gefühle , die solche KriegSpflicht vergessen läßt .
Geschäftssinn , Liebe zur Scholle und Wirtschaft
können wir nicht missen . Heute aber hat sich alles
dem einen Gedanken unterzuordnen ? denn es ist
Krieg Kriegsnotwendigkeit regiert . Es ist oft ,
als wenn wir zwei Gewissen hätten . Wahrlich ,
unser Volk hat vaterländisches Gewissen gezeigt .
ES darf daneben kein privatwirtschaftliches geben ,
daS jenes auch nur vorübergehend ausschaltete .
Denn das würde uns heute rauben , was jenes
uns schenkte : das Bewußtsein der Zusammen -
geHörigkeit auf Gedeih und Verderb , das leben¬
dige Bewußtsein , wirklich ein Volk zu sein . Ge -
länge es , das wäre das Schlimmste . Betrug um
höchsten Siegespreis . 1914 soll bringen , was
181 ? und 1870 schon mit Recht verhießen : Ein
Volk . Mit dem Reich allein ist es nicht getan .
Ein Volk . — Aber Bürger zehntet nicht den Bür -
ger . Dem Bauern im Osten soll der Arbeiter
des Westens näher stehen als das Interesse der
eigenen Wirtschaft . Kriegsgewinnsteuer bleibt
doch ein Nebel , wenn auch ein unvermeidbares
in der Welt dieser Realitäten . — Hohe Preise ,
die notwendig sind , sind billig . Sonderinteressen
treiben stets noch auseinander . Sollen Sonder -
interesse sprengen , was das Blut zusammen -
kittete ? Ihre Sprengkraft ist stark . Aber der
sittliche Wille des Volkes ist stärker . Ich habe
das Zutrauen . Sonderinteressen waren stets wie
Flecken im vaterländischen Kleid . Wir fanden
sie — wo nicht ? Blut will und soll den Flecken
heute tilgen . Es muß gelingen . Jeder helfe .

Nicht jeder kann ein Krupp sein . Man kann
nicht verlangen , daß jeder es ihm nachtue . Aber
es ist nicht nur Hochherzigkeit , es liegt auch
Sozialethik in seinem Schritte , — Gemeinsinn ,
der aus der vaterländischen Not keinen loben -
deren Vorteil für sich haben will : Einer für Alle .
Dann hallt das Echo zurück : Alle für Einen . Das
ist Gemeinbürgschaft , die uns zum Volk macht .

Deutsches Reich.
Ausfuhrverbot von Platin .

( Eigener Drahtbencht .)
Berlin , 2. Febr . Durch eine Bekanntmachung

im „Reichsanzeiger " wird die Aus - und Durch -
fuhr von Platin rein und in jedem Zustande der
Verarbeitung verboten . ( W .B . Nichtamtlich .)
Der Fall Liebknecht und die Rechtsanwallschaft.
Die „Deutsche Juriftenzeitung " bringt in ihrem

Februarheft eine Auslassung über den Abg . Lieb -
knecht, in der sie sagt :

„Es liegt ebensowenig im Interesse der deutschen
Rcchtanwaltschaft . wie in dem der deutschen Rechts -
pflege , einen Mann wie Karl Liebknecht noch länger
in den Reihen deutscher Anwälte zu sehen.
Nachdem er in einer geradezu an Landesverrat
grenzenden Weise die Ehre verwirkt hat , als Deut -
scher bezeichnet zu werden, sollte die deutsche Rechts-
anwaltschast ihn nicht länger in ihren Reihen dul¬
den , Auf Grund mehrerer gleichzeitig uns zngekom -
mencr Anfragen , auch von deutschen Rcchtsanwäl -
ten . richten wir daher an die Anwaltschastskammer
und an den ^ rengcrichtshos für deutsche Rechtöan -
walte die Frage, ob im Interesse des Ansehens der
deutichen Rechtspflege ein Mann wie Karl Lieb-
knecht noch weiter als deutscher Rechtsanwalt angc -
sehen werden kann ."

Liebknecht habe auch nicht lediglich unter dem
Schule der Immunität gehandelt , sondern auch
außerhalb des Parlaments in der gefährlichsten
Stunde des Vaterlandes so stark gegen dessen In -
teressen gehandelt , daß kein Billigdenkendcr Licb -
knecht als einen für seine Uebcrzeugung leidenden
Märtyrer ansehen werde , wenn das Deutsche Reich
dem die - Ausübung hoher Rechte versage , der die
Uebcrnahme der damit verbundenen Pflichten schroff
ablehne .

Gegen den Ausschluß Liebknechts aus der Rechts --
anwaltschost wenden sich die „Franks . Zeitung und

die „Voss . Zeitung ". In der letzteren heißt es :
Selbstt 'erständlich ist es , daß die Tätigkeit Liebknechts
im Reichstag niemals Gegenstand eines Disziplinar -
Verfahrens sein kann. Das verbietet der Artikel
80 der Reichsverfassung mit klaren Worten , indem
er vorschreibt : .Kein Mitglied des Reichstags darf
zu irgendeiner Zeit wegen seiner Abstimmung oder
wegen der in Ausübung seines Berufs getanen
Aeußerungen gerichtlich oder disziplinarisch verfolgt
oder sonst außerhalb der Versammlung zur Vcraut -
wortung gezogen .werden ."

Poincar <> im Oberelsaß .
Der Präsident der französischen Republik ,

P o i n c a r e , hat dem besetzten Zipfel des Ober -
clfaß in der vorigen Woche einen Besuch abgestat -
tet . Es wird dazu der „Str . Post " berichtet , daß
sich die Präsidenten des Senats und der Depu -
tierteukammer , D u b o st und D e s ch a n e l , in
der Begleitung des Präsidenten befanden , daß
dieser die militärischen Anlagen eingehend besich-
tigt und die Bevölkerung zum Ausharren er -
mutigt habe . Folgende Auszeichnungen wurden
dabei verliehen : Zu Rittern der Ehrenlegion
wurden ernannt der katholische Pfarrer Halm in
Dammerkirch und der Dolmetfchoffizier Zislin ,
der früher das deutschfeindliche Wochenblatt
„Dur 's .Elsaß " herausgab : zu Rittern des
^ örite agricole wurden ernannt : Stock , Bürger -
meister von Dammerkirch : Violard , Bürger -
meister von Altmünsterol : Quiquerez , Bürger -
meister von Schaffnat am Weiher , und der Land -
wirt Messerliu . Die Akademische Palme wurde
erteilt an Lehrer Helmiuger von Niederfept , Leh -
rer Burckart von Dammerkirch , Steuereinnehmer
Camille Riß von Dammerkirch , Einnehmer Drei -
ner von Traubach und Schwester Anatolia , Lette -
rin der Mädchenschulen in Dammerkirch .

Pfarrer Halm von Dammerkirch amtiert dort
bereits seit 1897. Er ist 1846 zu Regisheim ge-
boren und wurde 1869 zum Priester geweiht .
Unter den mit der akademischen Palme bedachten
Beamten finden sich die Lehrer Helminger von
Niedersept und Burckav ! von Dammerkirch . Einen
Lehrer Burckart gibt es nach dem Lehrerkalender
in Elsaß -Lothringen nicht , wohl aber einen Bur -
gard , der als Lehrer der kleinen Gemeinde Gild -
weiler amtierte . Vielleichk ist dieser von den
Franzosen nach der Verschleppung des Lehrers
Kauffmann von Dammerkirch zu dessen Nach -
folger ernannt worden . Die ebenfalls mit der
akademischen Palme bedachte Lehrerin Schwester
Anatolia Enger wirkte bereits bei Kriegsaus -
brach als Leiterin der dreiklassigen Mädchenschule
in Dammerkirch . In Frankreich werden die
Schulschwesteru vertrieben , im Oberelsaß verleiht
ihnen Poincarö die Akademische Palme .

vadischer CßtiDlag.
Die Erste Kammer

trat am Mittwoch vormittag zu einer kurzen
Sitzung zusammen , die der erste Vizepräsident , Se .
Exzellenz Wirkl . Geheimerat Dr . B ü r k l i n , in
Verhinderung des Präsidenten Prinz Max leitete .
Einstimmig angenommen wurden , wie vvrausz « -
sehen war , die beiden dem Haufe vorgelegten pro -
viforifchen Gesetze über die Entziehung der
Nutzung von Grundstücken zur Anpflanzung von
Nahruugs -- und Futtermitteln ( 1 . März 1915) , so¬
wie über die Abänderung des Ausführungsge -
fetzes zur Reichsversicherungsordnung ( 10. Juni
1915) . Wir haben in früheren Nummern des
Karlsruher Tagblatt " uns eingehend mit diesen
beiden Gesetzen beschäftigt . Wir möchten nur noch
darauf aufmerksam machen , daß das erster ? Gesetz
nicht die Enteignung von Gruudftücken erstrebt ,
sondern nur die Nutzuugsentziehung . Bei seiner
Anwendung braucht daher in keinem Falle auf
die Bestimmungen des Enteignungsgesetzes vom
26. Juli 1899 zurückgegriffen werden , auch dann
nicht , wenn der Berechtigte Schaden erleiden sollte .
Der Minister des Innern , Dr . Freiherr von
B o d m a n n , teilte mit , daß die Regierung die

Weisung erteilt habe , daß in Ausnahmefällen , in
denen eine Enteignung eintreten könne , eine Ent¬
schädigung stattfinden werde , die aus Gemeinde -
oder aus Staatsmitteln (Kriegskredit ) bezahlt
würbe . Aus dem Hause ergriff weder zu diesem ,
noch zu dem zweiten Gesetz jemand das Wort . Die
übrigen Punkte der Tagesordnung waren nicht
mehr von besonderer Bedeutung . Die Petitionen
der Frau des I . Wilhelm II in Meißenheim um
Entschädigung wegen zu niederer Einschätzung
eines Pferdes durch die Aushebungskommission
und des Martin Weißlämmle , ehemaliger Bahn -
wärter in St . Georgen , um Wiederaufnahme tn
den badischen Staatsdienst bei der Eisenbahnver -
waltung wurden durch Uebergang zur Tagesord -
nung erledigt . Dem Rechner , Herrn Bureau -
direktor G i ß l e r , der die sehr umfangreichen
Bnreauarbeiten schon feit langen Jahren in der
gewissenhaftesten Weise erledigt , wurde nach Ab -
hör der Rechnung der Ersten Kammer über die
Kosten des Landtags 1913/14 und des außeror -
deutlichen Landtags 1915 einstimmig und ohne jede
Erinnerung Entlastung erteilt . Zum Schlüsse
nahm das Haus die Mitteilungen des Finanz -
Ministeriums über die seit Schluß des letzten
Landtags erfolgte Einreihung verschiedener Ge -
meinden in eine höhere Ortsklasse des Wohnungs -
geldtariss , sowie über die Aendcningen des Voll -
zugstarifs zum Gehaltstarif in den Jahren 1914
und 1915 zur Kenntnis . Damit war die Tages -
ordnnng erledigt und die Sitzung wurde nach
kaum dreiviertelstündiger Dauer geschlossen . Wann
die Kammer wieder zusammentritt , ist noch nicht
bestimmt : vermutlich in etwa 14 Tagen , wenn die
Zweite Kammer mit ihren Arbeiten entsprechend
weit fortgeschritten ist.
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Versorgung der Krieger mit Lebensmitteln.
In der Samstagsitzung des erweiterten Haushalt -

ausschusses wurde der Antrag Fischer und
Gen . beraten , wonach die Regierung ersucht werden
soll , bei der zuständigen Militärbehörde dahin zu
wirken , daß Mannschaften an der Front besser mit
Lebensmiteln versehen werden , da die Postpakete
vielfach verloren und zugrunde gehen , wodurch der
Allgemeinheit Lebensmittel entzogen werden . Ter
Berichterstatter gab eine schriftliche Erklärung der
Regierung bekannt , worin diese mitteilt , daß der
Antrag dem stellvertretenden Generalkommando
des 14 . Armeekorps zur Kenntnisnahme mitgeteilt
worden ist . Ter Antrag wurde angenommen .

Brot - und ZNehlversorgung .
Nach einem Antrag der Abg . Weißhaupt

und Gen . soll die Regierung ersucht werden , im
Bundesrat dafür einzutreten , daß , falls die Ge-
trcide -Bestandserhebungen vom 16 . November 1915
es gestatten , die Mehlquote in erster Linie für die
landwirtschaftliche und schwerarbeitende Bevölkerung
erhöht wird . Ter Berichterstatter verlas eine Re -
giernngserklärung , in der ausgeführt wird , daß nach
der Bestandsaufnahme vom 16. November nicht nur
keine Erhöhung der Rationen erfolgen könne , son-
dern die Tageßkopfmenge allgemein herabgesetzt und
die Ausmahlung des Getreides verschärft werden
müsse. Der Berichterstatter sprach sich dafür aus ,
daß der Antrag als zurzeit erledigt angesehen werden
soll« , nachdem seine Voraussetzungen nicht zuge -
troffen seien .

Ein Mitglied glaubte , daß bei einer nochmaligen
Nachprüfung der Bestände sich ein besseres Ergebnis
herausstellen werde und beantragte unter dieser
Voraussetzung namens der Antragsteller die An -
nähme des Antrages . Das ungünstige Ergebnis
der letzten Bestandsaufnahme sei wohl daraus zu -
rückzuführen , daß mancher Landwirt nicht alles an -
gegeben habe und daß noch viel Frucht nicht aus -
gedroschen und abgeliefert gewesen sei . Jetzt im
Winter genüge dem Landwirt die Brotration , nicht
dagegen im Sommer , wenn die strenge Arbeit ein -
setze . Eine Streckung des Brotgetreides mit Gerste
sei vielen kleinen Landwirten in der Sommers -
zeit deshalb nicht möglich , weil sie bis dorthin ihren
Gerstenvorrat bereits aufgebraucht hätten . Wenn
man Weizennachmehl zur Fütterung hergeben

könne , w sollte man annehmen , daß genügend
treide vorhanden sei . um die gewünschte Erhöhung
der Nationen der landwirtschaftlichen Bevölkerung
und der Schwerarbeiter eintreten zu lassen . 2*1
Minister ist der Ansicht , daß die ReichsregierunS
die Erhöhung der Tageskopfmenge vornehme «
werde , wenn die Nachprüfungen der Getreidebeständl
günstiger ausfalle , und ?agt dazu , daß in diese «'
Fall die Regierung nötigenfalls für eine Erhöhu «?
eintreten werde / Als man aus den Beständen 19»
zu Fütterungszweckcn Getreide hergegeben habt«
htfbe man das Ergebnis der neuen Ernte günstig
beurteilt , als sich jetzt herausgestellt habe . Tie ^
standsausnahme habe ergeben , daß wir Hinsicht !'«
der Getreidevorrätc vorsichtig sein müssen . >U"
man dies erkannt habe , sei die Abgabe von Getrei «
zu Fntterunaszwccken , soweit dies noch möglich
wesen , alsbald eingestellt worden .

Ein anderes Mitglied empfahl eine Regelu «<
dahin , daß es keinerlei kontingentfreies Mehl nr .'»1
gebe : erst dann könnten die Kuchenbackverbott
wirklich durchgeführt werden . Obwohl jetzt fliU
noch das vor dem Inkrafttreten der Bundesrat
Verordnung vom 11 . September 1915 eingeführt!
Auslandsmehl kontingentfrei 'ei . sei die merkwür¬
dige Tatsache festzustellen , daß in manchen B8 <f£
reien und Konditoreien dieses Mehl gar nicht "b-
zunehmen scheine. Er empfehle zur Nachahmet
eine neuerdings in Württemberg erlassene Bot'
'chrift , die vorschreibe , daß ans Äuslandsmehl !>« '
die gleichen Backwaren wie aus Jnlandsmehl W
gestellt und auch nur die gleichen Preise verlang !
werden dürfe . Ein Regiernngsvertreter bemerkt
daß die Bezirksämter angewiesen feien , von de«
Bäckern , die behaupten , Äuslandsmehl zu besitze»
einen Ausweis hierüber zu verlangen . Ein M » '
glied hält die Zuführung von beschlagnahmefreiei «
Mehl für ein erwünschtes Mittel für einen Kow'
munalverband , um seine Mehlbestände zu ergänze «-
und spricht sich daher gegen die Ausdehnung der
Verbraucksregelung auf das früher eingeführt '
Auslandsmehl aus . Es wäre auch zu begrüßt
wenn durch Erlassung von Vorschriften die rechtlich
Natur der Kommunalverbände klargestellt sowie die
Rechte und Pflichten ihrer Organe sowie der Mit -
glieder derselben allgemein geregelt würden . Es !(:
bei ihm Beschwerde geführt morden , daß der Ausichch
eines Krwmunalverbandes nur sehr selten gehör!
werde . Tie Stellung der Ausschüsse sollte ' einer
Ansicht nach gestärkt werden . Tie Regelung der
Mehl - und Brotver '

orgung in den verschiedene«
Landesteilen leide an einer gewissen Bum -
scheckigkeit . Er wünsche , daß auch hierüber
eine allgemeine Regelung erfolge . Ein andere »-
Mitglied spricht sich für AufrechterhaltunS
des Nachtbackverbots aus und wünscht , da»
die Vorschrift , wonach unter Umständen das Backe «
vor 6 Uhr morgens gestattet sei , wieder abgeschafft
werde .

Der Minister führte aus : Was die Frage ani *
lange , ob die Kommunalverbände Rechtspersönlick -
feit besäßen , so könne kein Zweifel darüber bestehe«'
daß Städte , die einen eigenen Kommuualverbam
bilden , auch insoweit Rechtspersönlichkeit haben ,
sie die Geschäfte des Kommunalverbandes besorge«-
Die vorgetragenen Zweifel bezögen sich wohl a«>
die ländlichen Kommunalverbände , da ja den An#
bezirken als solchen diese Eigenschaft bisher nial>
zukam . Tie Frage sei jedoch zu bejahen . &
Bundesratsverordnung vow 28. Juni 1915 übe>
•den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl , die fi®
auf § 3 des Reichsgesetzes vom 4 . August 1914 stützt
gehe davon aus , daß die Kommunalverbänds
Rechtspersönlichkeit besitzen. Ties ergebe sich
der Bestimmung im § 1 der genannten Verordnung
in dem ausgesprochen ist, daß die Ernte für de«
Kommunalverband beschlagnahmt sei. Was KoH
muualverbände seien , habe die Landeszentrall -ehörde
zu bestimmen . Wenn dicke anordne , daß eine &<•>
stehende Organisation Kommunalverband sein fo»
so werde dieser Organisation für ihre Funktion als
Kommunalverband Rechtspersönlichkeit beigelegt
Tic Mannigfaltigkeit in der Verwaltung der c >«/
zelnen Kommunalverbände ergebe sich daraus , das
es selbstwirtschastende Verbände gebe und anders
sowie daß die Kommunalverbände >ehr selbständiS
gestellt seien . Letzteres sei setner Ansicht nach ke>"

Stemhausen -Feier.
Zwei Tage nach dem 50. Geburtstag des badi -

fchen Dichters Emil Strauß , einen Tag vor dem
65. Geburtstag WUH . Trübners rüstete sich die
Karlsruher Vereinigung für Heimatkunst , um
dem Frankfurter Maler WUH . Steinhaufen
eine Ehrung zu bereiten , eine Ehrung , die zweifel -
los berechtigt ist und dem Sinne vieler Freunde
des greisen Meisters entspricht , die aber in diesem
Falle wie eine Flucht vor den näher gelegenen
Aufgaben aussieht . Vielleicht konnte man nicht
die beiden zur engeren Heimat gehörenden
Künstler feiern , vielleicht wollte man nicht und
schweifte darum lieber in die Ferne . Die Frage
ist nicht weiter von Velaug oder wäre es nicht ,
könnte man darin nicht ein für Karlsruhe lypi -
sches Versagen künstlerischer Aufgaben gegen -
über erblicken , wie es kürzlich an dieser Stelle
anläßlich der Rezitation von Burtes „Katte " und
in der „Pyramide " in dem Aussatz über E . Strauß
ebenfalls zur Sprache gebracht wurde . Dies
Versagen folgert offenbar aus einer Scheu davor ,
der künstlerischen Zeitströmung gerecht zu wer -
den , Fühlung mit ihr zu haben , sie zu vertreten
und zu fördern . Die heutige Generation begeht
gegen ihre Zeit dieselben Fehler wie die früheren
gegen Feuerbach , gegen 'Scheffel , gegen den jungen
Thoma usw . Es läßt sich das bis in gegenwärtige
Bau -, Denkmals - , Theater - und andere Fragen
hinein verfolgen . Und als Symptom dieser
Karlsruher Kunstpflege läßt sich auch die Stein -
Hauseu -Feier buchen , da sie einem Ausweichen
vor eigentlicheren , aber vielleicht weniger dank -
baren Aufgaben gleichkommt .

Abgesehen von solchen kritischen Erwägungen
war die Veranstaltung gelungen , sowohl in Hin -
ficht des Besuches als des ganzen Verlauf « . Der
Großherzog und die Großherzogin beehrten die
Feier mit ihrer Anwesenheit , ebenso der Ober -
bürgermeister , H . Thoma u . a . Ter kleine Fest -
hallesaal war vollständig gefüllt . Im Vorraum
war eine Ausstellung von Steinhausenschen
Kunstblättern untergebracht , der Vortrag selbst
wurde durch gut gewählte Lichtbilder unterstützt .

Den Abend eröffnete Stadtpfarrer Hessel -
bacher mit ' einer allgemeinen Begrüßung , ihm
folgte Pfarrer Hiudeulang mit einem Prolog ,
der den Wert von Steinhaufens Kunst ' und Re -
ligiositär betonte , und dann ergriff der eiaent -

liche Redner des Abends . Pfarrer Deggau , ein
Freund und vortrefflicher Kenner Steinhaufens ,
das Wort . In liebevoller , klar erfassender Weise ,
der das weiche , tiefe und wohlklingende Organ
des Vortragenden wohl zustatten kam , zeichnete
er den Lebensgang , die innere Entwicklung und
die Werke des Künstlers , der ein Künder der
deutschen Seele , dem das Irdische ein Symbol
des Himmlischen geworden ist . Man sah den
Landschafter , der die Stille deutscher waldumrahm -
ten Bergriesen gemalt hat , und den Figuren -
maler , der in den Gestalten des Evangeliums
alle Seelenkonflikte und alle großen Erheb uug - u
des Menschenherzens zum Ausdruck brachte .
Man sah Liebliches und Erschütterndes in reicher
Fülle ausgestreut vvu einem tiefen und reinen
Geist , der mit den Mitteln der zeichnerische » und
farbigen Komposition , mit den Kontrasten von
Licht und Dunkel , von hochragenden Gestalten
vor weiten Horizonten die Probleme fejner Bil -
der zu machtvoller und monumentaler Lösung
führt . Daß ein solcher Meister mit der schlichten
und innigen Deutschheit seines Wesens gerade
in unsere Zeit der Läuterung und Selbstbesiu -
nung paßt , ging jedem Beschauer und Hörer
auf und wurde auch von Herrn Deggau befon -
ders betont . Reicher Beifall lohnte seine fein -
finnige Rede . Das Großherzogspaar zog ihn
ins Gespräch . D . B .

THMer und Musik.
Grohherzogliches Hoftheater.

Gelegentlich der Erstaufführung des Schönbart -
spiels „Das Iah rm a rktsfest zu P lun -
dersweilern " am hiesigen Hoftheater dürfte
es von allgemeinem Interesse sein , an die Bc -
setznng zu erinnern , in welcher das sragmentari -
sche Werk bei der Uraufführung in E t t e r s -
bürg 1789 herausgebracht wurde . Der von der
Herzogin Amalie geschriebene , im Goethemuseum
verwahrte Theaterzettel lautet :
Doctor Minister Einsiedel
Marckschreier Goethe
Ahasver Musäus ( Der Märchendichter )
Esler Gattin des Kapellmeisters

Wolff
Hamann Goethe
Mordochai Goethe
Tirolerin Corona Schröter

Pfefferkuchen Mägden
Amtmann
Tiroler
Nürnberger
Wagenschmärmann

Bänkelsänger
Milchmägdgen
Maruiottenjungen
Ochßenhändler
Schweinehändler
Die Gouvernante
Das Fräulein

Hofdame von Wöllwarth
Bartuch
Kammerherr v . Seckendorfs
Hofadvokat Schölling
Öberkonsiftorial -Präfident

Lyncker
Kammerherr von Seckendorfs
Hofsängerin Reuhauß
Hofpage von Todtenwarth
Kammerherr von Staff
Kammerherr von Luck
Frl . von Höchhaufen
Frl . v . Koppenfels (Tochter des

Regierungskanzlers )
Goethe selbst führte die Regie und leitete

sämtliche Proben .

Erstaufführung von Niebergalls „Tollem
Hnnde " in Darmstadt . Aus D a r m st a d t wird
uns geschrieben : Der starke Erfolg , den Nie -
b e r g a l l s „Datterich " erzielte , hat das hiesige
H o f t h e a t e r veranlaßt , auch desselben Ber -
fassers Erstlingswerk „Des Burschen Heim -
kehr " oder „Der tolle Huud " zur Auf -
sührung zu bringen , eine Ausführung , die eben -
falls einen sehr starken Erfolg davontrug . Das
Lustspiel ist reines Lokal - und Dialektstück und
würde als solches ohne entsprechende Umarbei -
tung an anderen Bühnen nur schwer und ohne
den auf örtlichen Anspielungen beruhenden Er -
folg aufzuführen sein . Eins aber zeichnet das
Werk besonders aus : ein sonniger , ans dem Le-
ben geschöpfter Humor und eine breite Behag -
lichkeit , wie sie leider dem moderneu Leben ab -
Händen gekommen ist . Das Lustspiel spielt in
der Biedermeierzeit : Kostüme und Möbel waren
durchaus echt, z. T . aus dem städtischen Museum
entliehen . Der Inhalt handelt von zwei Liebes -
paaren , die sich nach allerhand lustigen Berwicke -
luugen und nachdem der böse Intrigant entlarvt
ist , endlich bekommen, , nachdem sich der Held , ein
Gießener Stndent , entschlossen hat , die Medizin
an den Nagel zu hängen und wie sein Vater , den
sichereren und nahrhafteren Metzgerberuf zu er -
greifen . Die Darsteller boten durchweg Vortreff¬
liches . Die von Hofkapellmeister O t t e n -
h e i m e r komponierten Couplets hielten sich ge-
schickt im Ton der Zeit . Das Haus war voll be-
setzt und der stürmische Beifall , der oft zn lautem
Jubel wurde , läßt eine lange Reihe von Wieder -
holungen des „Tollen Hundes " erwarten . Gie .

Kunst MIO WWtlWM .
Professor Dills 70. Geburtstag . Unsere gestrig

Notiz vom 70. Geburtstag des Karlsruher Male ^
Professors Dill ist nicht richtig . Professor Lu^
wig Dill ist am 2. Februar 184 8 in GerusbaK
geboren und kann somit erst in zwei Jahren \&
nen 70. Geburtstag begehen .

Preisverteilung . Aus Pforzheim wird
uns gemeldet : Der Frankfurter Mode '
b u n d , der demnächst in verschiedenen süddem '
scheu Städten seine Deutsche Modesch " j1
abhalten wird , hatte kürzlich ein Preisausschrc >°
ben unter den Künstlern des Werkbundes vel '

anstaltet . Das Preisgericht konnte drei gleich
wertige Preise verteilen , von welchen der ei» '
dem Pforzheimer Maler Albert I o h o zuerkan »'
wurde .

EU« Stiftung für deutsche i^ rsclpcng in
Das Konsortium für asiatische Geschichte zu Ber » ^
Hai einen Betrag von £0 000 ME . zur geographische '
Erforschung der chinesischen Provinz Schanii
Verfügung gestellt. Pläne dafür sind bereits >«
Aussicht genommen , müssen aber vorläufig infol ^
des Krieges zurückstehen .

Personalien . Dem außerordentlichen Profcl
'
f01

'

für Mathematik , Dr . phil . Alfred L o e w y an de
Universität F r e i b n r g i . Br . ist der Ti ^
ordentlicher Honorarprofessor verliehen worde ^
— AlS Privatdozent für Psychologie uud Ph "

^
sophie habilitierte sich an der F r a n k f u r t e
Universität Dr . Hans Henning , Assists ,
am psychologischen Institut , mit einer Schliß
„Der Geruch . Eine Encyklopädie der GeruK ^

'

Psychologie ." Außer einer 3!eihe von Arbeite ,
in Fachzeitschriften veröffentlich !«.' Dr . Henning
„Irrgarten der Erkenntnistheorie "

„Goethe und die Fachphilosophie " ( 1912) , „Kaw '

Nachlaßwerk "
( 1912) , „Der Traum , ein assoZ ' ^

tiver Kurzschluß "
( 14)14) , „Ernst Mach als PÖ^

soph, Physiker und Psychologe .
" Eine Monog ^

>

phie ( 1915) . — Der Direktor des Königli ^
Staatsarchivs zn Magdeburg , Geh . Arw ' .
rat Dr . Georg Winter , begeht am 3. Febr »'
seinen 6 0. Geburtstag . Geheimrat W ' J

1
„

ist Herausgeber des 8. und 9. Bandes von R » .
kes Weltgeschichte (in Gemeinschaft mit Alsi
Dove ) aus Rankes -Nachlaß .
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»i. Tos Ministerium führe die Aufsicht über
». verbände und werde für Abhilfe von Mißstän -

Iii»
'orßen - Ein einheitliches Verwaltnngssnstem

nur durchgeführt werden , wenn das Groß -

^>?
°Stum zu einem einzigen Kommunalverband

^ ?,̂ ^ -cngesaßt oder einheitliche Anordnungen ge -
würden . Hierzu habe sich bisher kein Be -

ij,? ezugnehmend auf von einem Mitglied als vor -
jj)

°" ch hingestellte württembergische Vorschriften
das Verbacken von Auslandsmehl erklärt ein

«B r .
' erungsvertreter , man werde prüfen ,

-j . " ch die Erlassung ähnlicher Bestimmungen , die
«uf die Bundesratsvevorduung über die Ver -

A^ vgsregelung stützen mühten . einsiehst . Das
. °» en vor g Uhr morgens in Landgemeinden sei
„»^ Übereinstimmung mit der Bundesratsverord -

gestattet norden , um denjenigen Bäckern , die
gleich Landwirtschaft betreiben , zu ermöglichen ,

landwirtschaftlichen Arbeiten nachzugehen .
u e Kommunalverbände dürften nach den Vor-
S lTtftt des Bundesrats aus ihrem Bezirk nur
, >> Genehmigung der Reichsgetreidestelle Mehl
»,„Mg eben,- doch habe das Direktorium der
b> M ^ kidestelle die Ermächtigung erteilt , daßM 9
Aachbarte Kommunalverbände einen Austausch -
. ^« hr mit Mehl und Brot im kleinen veranstal -

?bne daß jedesmal die Erlaubnis der Reichs -
eingeholt werde . Dies fei den Be -

j,j
®Wfrti mitgeteilt worden . Es fei -vorgekommen ,

J » in irt -rclmfccnie , die mit ihren Beständen
. !? ' genügend gespart hätten , sich mit beschlagnahme -

0c Ifai Mehl zu versorgen suchten. Dadurch werde
J : iet Mehl - und Brotpreis erhöht . Seiner
/ Ut nach sollten die Kmnmunalverbände auf An -
Mmvg vvn Auslandsmehl verzichten . Man solle

Mehl den Betrieben zukommen lassen , die
Mehl nicht unter die Verbrauchsregelung fal -

"Ce Nahrungsmittel herstellen ,
fcrj " Mitglied erklärt , gehört zu haben , daß die
!, . ? uegung in den Bruchsaler Strafan -
tti* n en wbezug auf Fleisch und Mehl etwas sehr
'ölt*

^ Ki . und fräst , ob keine Kürzung eintreten
Von anderer Seite wird getadelt , daß die

j. " Vorschriften und die Vorschriften über die Ver -
x .̂ chsrx^elung nicht genügend beobachtet werden .

® örc in solchen Fällen ein strengeres Vor -
d°6 o ?,u begrüßen . Es bestehe vielfach die Ansicht,
fo » . /efrucht nicht mahlscheinpslichtig sei : diese An -
t>L

,fi aber nicht zutreffend . Ein Regierungsver -
i J' T tcn - nrff in fvpn Brurfifrtfpr Strafanstalten sei
!?
{. Geteilt worden : das Justizministerium habe aber
^

'" . bemerkt , in den Bruchsaler Strafanstalten sei
gefangenen anfangs mehr Brot als zuläisic

»n«
^ worden : das Justizministerium habe abei

^ ngx Wcjiung erteilt , daß die vorgeschriebene
ißWkopfmenge nicht mehr überschritten werden

Zustimmung der Antragsteller wird hierauf
». Antrag Weißhaupt für erledigt erklärt .

.K 01n der nunmehr zur Beratung kommenden
W« -1 bes Antrages der Abg . Kolb und
k ?- tiber die Ziahrungs - und Gebrauchsmittelfür -

werden die beiden ersten Halbätze , wonach
h-^ ? cieitigung der Halbmonatszuschläge zu den
M 'vreisen für Sioggen und Weizen , sowie die

der Tageskepsmenge von Mehl und Brot
^ wein und für die Minderbemittelten und die
Irlich schwer arbeitenden Bevölkerungsschichten
F^ °crs gewünscht wird , mit Zustimmung der
!^

'^ >Ssteller als erlediat erklärt . Der dritte Halb -
Oi « tier Ziffer , inhaltlich dessen die Negierung er -
J »' wird , dahin zu wirken , daß das LandeZprcis -

'ifarse Kontrolle über die von den einzelnen
? w.unalvrrbändcn festgesetzten Mehl - und Brot -

tJ ' e übe . wird von der Kommission angenommen ,
iw.ptn ein Negierungsvertreter darauf hinge -

hat , baß die Preisprüfung durch das Landes -
insofern Erfolg gehabt habe , als die Mehl -

? ?otpreife in den letzten Monaten zurückgegan -
>eien , und versichert hat , daß das Landespreis -

ftorj. auch künftighin fein Augenmerk auf die Ge -
-Mg der Preise richten werde .' ■ der sich hieran anschließenden Fortsetzung der

F & tuttß des Abschnittes X der Denkschrift über
ig.^ .rbrauchsregelung im Verkehr des täglichen

(Unterabschnitt 2 : „Verkehr mit Lebens -
W trägt ein Mitglied den Wunsch vor , daß

«lxV?ei solch minderbemittelten Familien , die nicht
lo», erarbeitende anzusehen seien , nach Sach°
Nj.- . °>e Gewährung von Zulagen an Brot und
W ' gestattet werden solle . Ein Regierungsver -
ird^ ^ widert , daß die Kvwmunalverbände un -
y .ljiil in solchen Ausnahmefällen den besonderen
«h. ^ unis ' en Rechnung tragen könnten , falls sie

Ä . Konzen die dnrchschnittliche Tageskopfmenge
Wf 0 Gramm Mehl nicht überschreiten . Auf die
fW ?F,

Se eines anderen Mitgliedes , wie Koch sich die
6frfe i n eines Kommissionärs der Kommunal -
tii ^ de belaufen , erteilt ein Regiernugsvertreter
ö»r 2jl| Srurst , daß die Gebühren der Kommissionäre
^ »n . eichsaetreidestelle in der Regel nicht mehr als

pro Tonne und vielfach weniger betragen : in
v»b i^ en Bezirken , wo wenig Getreidebau herrsche
ik̂ ^ wierige Verkehrsrerhältniffe bestehen , könne
V Ausschlag ausnahmsweise gerechtfertigt
i» ^ .« vn einer Seite werden die Gebühren als

bezeichnet , da der Kommissionär kein Risiko
kVwe Herabsetzung befürwortet und gewünscht ,

Landesxrcisamt auch hierauf sein Augen -
diivx- Richte. Ein Mitglied spricht sich für ein voll -
$rZ fic§ Verbot des Molzerns bei Benützung von

tz. ^ waschinen aus .
- wird die Beratung abgebrochen .

BflWtfie Boll !.
(X

Wußten Jahre vollenden zwei Mitglieder der
Kammer ihr M . Lebensjahr , nämlich der

/ dnete des 59. Wahlkreises ( Stadt Mann -
!>» d -i / Robert Ära m e r (Soz . ) . Geschäftsführer

^ verordneter in Mannheim , geb . am 20.
kij -. ^ r 1850, und der Abgeordnete des 63. Wahl -

^ ^ l ^ einheim - Manuheim ) Valentin Mül -
? il . ) , Landwirt in Heiligkreuz , geb . am 22.

frif « ,I r 1856. Ter Vertreter des 72. Wahl -
Wir | lTauberbischofsheim ) . Dr . Josef Schoscr
' • ^ ^ enefizint in Freiburg i . Br . . wurde am

!>k»
'

-?^ uar l . I . Jahre alt : außer ihm kön -
I Laufe des Jahres noch fünf Abgeordnete

^ tx . Geburtstag feiern , und zwar der Ver -
7. Wahlkreises (Billingen - Donaueschin -

Görlacher (Ztr . ) , Schlossermeister
*ete T s

ttt St " - geb . am 22. Februar 1806 , der Ver »
itl) vr, Q-\ 45. Wahlkreises ( Durlach -Stadt ) , Fried -
" ^ .c ° er (Soz .j , Schlosser uud Gemeinderat
s v '

.N - geb . am 28. März I8M , der Vertreter
j ^ ' Wahlkreises ' Bvnndorf -Waldöhut ) . Josef

>Ztr .) . Landgerichtsrat in Offen -
ei), am 24. März 1860, der Vertreter des

Unsere Laildboien .

7l . Wahlkreises (Boxberg -Adelsheim ) , Georg
H e r t l e (R . Vrg . ) . Landwirt und Bürgermeister
in Sachsenflur , geb . am 9. Mai 1866. und der Ver -
treter des 19. Wahlkreises (Stadt -Freiburg II) ,
Karl Mast (Ztr .) , Faktor und Stadtverordneter
in Freiburg , geb . am 17. Dezember 1866. Drei
Mitglieder der Kammer vollenden ihr 46. Lebens -
jähr : der Vertreter des 6. Wahlkreises (Donau -
eschiugen - Ensen ) , Friedrich Schön (Natl . ) , Bür -
germeister in Donaueschingen , qeb . am 5 . März
1876, der Vertreter des 26. Wahlkreises (Triberg -
Villingen -Wolfach ) . Hermann Hummel (F . V .) ,
Professor in Karlsruhe , geb . am 22. Juni 1876,
und der Vertreter des 9 . Wahlkreises (Pt . Blasien -
Waldshut ) . Alfred Spang (Ztr .) , Vezirkstierarzt
in Schönau , geb . am 22. November 1876.

Aus Laden.
hofberichk .

K« rlsr »'.he , 2. Febr . Ihre Königl . Hoheiten der
Großherzog und die Groß Herzogin wohn -
ten gestern abend 8 Uhr der Feier zu Ehren des
Malers Steinhaufen im kleinen Saal der Festhalle
an .

Heute vormittag empfing S . K. H . der Groß -
herzog den Geh . Legationsrai Dr . Senb und
den Minister Dr . Hübsch , und nachmittags den
Geheimerat Dr . Freiherrn v. Babo zum Vortrag .

Unsere Pelden .
De l Tod fürs Vaterland sdMb : Vizefeldwebel d.

R .. Wilhelm * Rügrn , Verw .-Aktuar , Ritter deS
Eisernen Kreuzes , Inhaber der bad . Verdienstme -
daille , von Karlsruhe .

Das Eiserne Krenz zweiter Klasse erhielten :
Feldpostsekretär Karl ^ Burgard , Fähnrich Karl
-»- Ludwig . Landwehrmann Johann ^ Stumpf von
Dnrlach , Uofs . Otto -«- Emminger , Uoss . Ludwig
chSchvPsle uud Uoff . Kaufmann Adolf -̂ Lauer
von Ettlingen , Armierungssoldat , Lehramtsprak -
tikant Dr . ^ Haas , Gren . Gustav ^ Naumann und
Kriegsfreiw . Carl -»-Bleier von Bruchsal und
Uoff Oekonom Adolf ^- Engler von Müllheim .

Aahrplanänderungen .
Vom Donnerstag , den 3 . Februar d . Js . an

fallen die Züge v 209. v 60 und D 257 , v 57, be¬
ginnend mit Zug D 260 , zwischen Metz und M6 -
zieres —Eharleville und umgekehrt aus . Die Rei -
senden müssen also in beiden Richtungen in Metz
umsteigen .

Der Schlafwagen Stuttgart —Mezjeres —Charle -
ville und zurück wird jenseits Metz mit den Bei ^-
liner Zügen D 246 ( Metz ab 4 .30 vorm .) und D 245
( Metz an 9 .36 vorm .) befördert .

= Schwetzingen , 2. Febr . Der Bürgeraus¬
schuß hat die Aufnahme eines weiteren Anlehens
von 00 000 M zur Bestreitung der der Stadtge -
meinde durch den Krieg erwachsenden Aufwendung
gen genehmigt . Aus diesen Mitteln sollen u . a.
zwei Pferde zur Feldbestellung der Bewohner
käuflich erworben werden . Die Stadtgemeinde
besitzt dann für diesen Zweck im ganzen vier
Pferde . Die Kriegskredite stellen sich bis jetzt auf
insgesamt 159 000 Jl . Die Stadtrechnung nebst
Nebenrechnungen für das Jahr 1912 wurde geneh -
migt .

— Mannheim , 2. Febr . Der auf der hiesigen
Seite der Rheinbrücke beschäftigte 25 Jahre alte
verheiratete Bahnarbeiter Michael Eckerich aus
Schifferstadt siel durch eine Spalte auf die Bö -
fchung am Rheinufcr und rollte ins Wasser . Er
erlitt erhebliche innere und Kopfverletzungen .

: : Mannheim , 2. Febr . Das Unterfuchungs -
amt der Stadt Mannheim hat bemerkenswerte
Feststellungen über die Einwirkung der F ä k a -
lienwäffer auf die Beschaffung des
R h e i n w a f s e r s gemacht . Es wurde dabei
festgestellt , daß eine erhebliche Verunreinigung
des Stromes am linken Rheinufer durch die ohne
vorherige Klärung eingeleiteten Abwässer der
Stadt Ludwigshafen » nd durch die Abwässer der
großen badischen Anilin - und Sodafabrik und am
rechten Ufer durch den einmündenden Neckar ver -
ursacht wird . Hingegen ist der Einfluß der ?lb -
Wässer der Mannheimer Kläranlage außerordent -
lich gering . Die über einen Zeitraum von
sieben Jahren sich erstreckenden Untersuchungen
haben die Gewißheit ergeben , daß auch durch die
sehr bedeutenden Abwässer mit so beträchtlichen
Mengen organischer und unorganischer Stoffe ,
wie sie aus den Städten Mannheim und Ludwigs¬
hafen dem Rhein zufließen , eine dauernde Ver -
schlechternng des Rheinwassers nicht herbeigeführt
wird .

: : Baden -Baden , 2. Febr . Im Alter von 84
Jahren ist hier Oberlehrer Stefan Weinig ge -
st o r b e n . In den ersten Jahren seiner Lehr -
tätigkeit war er Schulverwalter in verschiedenen
Orten der Tanbergegend , wurde dann nach Mittel -
baden versetzt , war Hauptlehrer in Bühlertal ,
dann an der 5inabenschnle in Baden -Baden , wo
er zum Oberlehrer ernannt worden war . Bor
mehreren Jahren hatte er hier sein 59jähriges
Dienstiubilänm und zugleich sein 25jähnges
Jubiläum als Oberlehrer in Baden feiern kön -
nen . Der Verstorbene war Mitbegründer der
Feuerversicherung „Fraternitas " , die ihn anläßlich
seines 59jährigen Dienstjubilänms zum Ehren -
Mitglied ernannt hatte .

: : Freiburg , 2 . Febr . An Kaisers Ge -
b n r t s t a g haben die Schüler der hiesigen Mittel -
schulen . Volksschulen und Institute 8200 , H ge¬
sammelt .

= Baden weiter , 2. Febr . Mit dem Jahre 1916
hat unser Kurort einen weiteren bedeutsamen
Schritt aus dem Wege seiner Entwicklung getan «
er ist in die Reihe der K n r o r t e mit ganz -
jähriger Kur zeit eingetreten . Man hat
sich entschlossen , die gesamten Heilmittel ' wie auch
Unterhaltungsmöglichkeiten des Badeortes daS
ganze Jahr über zur Verfügung zu halten . Vor
allem finden regelmäßig Kurkonzerte statt .

: : Miillheirn , 2. Febr . Der 46jährige , zuletzt bei
der Akiiengesellschaft Oberrheinische Kraftwerke
angestellt gewesene Kassier Julius Fraß wurde
ivegen fortgesetzter Unterschlagung namhafter
Geldbeträge und Vernichtung von Urkunden von
der Mülhausener Strafkammer zu einer Gesamt -
gefüngnissirafe von 2 'A Jahren verurteilt .

: : Neberlingcn . 2. Febr . In Lipperts¬
reute brachte der ledige Dienstknecht Johann
L ö h l c die Hand in die Häckselmaschine , so daß

ihm Hand und Arm stückweise bis weit hinter
das Handgelenk von den Messern abgeschnitten
wurde .

: : Immenstaad , 2. Febr . Trotz der vielfachen
Mahnungen , mit Schießgewehren vorsichtig um -
zugehen , kommen doch immer wieder Unfälle
vor . Der Flaschnerlehrling Joseph M ü ck han -
tierte mit einem Flobertgewehr , das sich entlud ,
wobei ein in der Nähe stehendes Mädchen in den
Oberschenkel getroffen wurde .

: : Konstanz, 2. Febr . Morgen vormittag )^9Uhr
trifft der erste schweizerische Lazarettzug
mit den aus Frankreich heimkehrenden deutschen
Kriegsinvaliden am Hauptbahnhof ein . Die
Heimgekehrten werden von da aus in das hiesige
Austauschlazarett gebracht . Führer des Zuges ist
wiederum der schweizerische Oberst B o h n y . (W .B .
Nichtamtlich .)

= Von der Insel Reichenau , 2. Febr . Das milde
Wetter macht sich nicht allein in den Gemüse -
anlagen , sondern auch in den Reben bemerkbar .
Es wird daran erinnert , daß vor 390 Iahren ein
gleich mildes Wetter auf das Wachstum der
Reichenau einwirkte . Die Klostergeschichte berichtet
nämlich , daß man schon in der fünften Woche nach
Veschneidung das Feld mit Pflügen , Hacken ,
Haferiäen angegriffen hat , und daß bis zur Blüte
ein köstliches Wetter war . Die Weinlese begann
damals schon am 7. September .

Aus dem Stadtkreise.
Mehl- nnd Brotverbranch . Das Städt . Nachrich¬

tenamt schreibt uns : Nachdem die neuen Mehl - und
Broticheine zur Ausgabe gelangt sind , ist es notwen -
dig , baß jede Haushaltung sich genau berechnet , wie-
viel Brotscheine sie täglich verbrauchen darf und sich
einrichtet , um auszureichen . Zinatzbrot 'cheine kön-
nen nur noch in beschränktem Maße und in ganz
besonderen Fällen ausgegeben werden , z . B . für kin-
^ erreiche Familien . Diese würden übrigens am
besten tun , morgens statt Kaffee und Brot eine gute
Suppe (Kartoffelsuppe , Maggi - und - Knorriuppeu
und dergl .) zu essen. Durch diese Maßnahme er -
sparen sie sich täglich eine größere Mehl - und Brot -
mcuge , die sie dann zu Mehlspeisen verwenden kön-
nen . Nehmen wir z . V . eine Familie von Vater ,
Mutter und 6 Kindern , zusammen 8 Per ' onen .
Nehmen diese morgens Liassee mit Brot zu sich und
rechnet man dabei nur 2 Stück Brot auf den Kopf
der Familie , so ergibt sich eine Brotmenge von 16
Stück . Tritt an Stelle des Kaffees und Brotes
eine Suppe , wie das in früheren Zeiten der Fall
war und heute noch auf dem Lande Titte ist . so er -
spart die Familie diese 16 Stücke Brot . Tie ist nun
>n der Lage , jedem der Angehörigen um 10 und
4 Uhr , sowie mittags und abends je 1 Stück Brot
zu geben . Außerdem bleibt ihr noch eine genügende
Menge Mehl zur Herstellung von Mehlspeisen
übrig . Gleichzeitig ist sie der Sorge , mit den Brot -
scheinen nicht auszukommen , enthoben . Auch die
Bäckereien und amtlichen Stellen brauchen dann
nicht mehr die Vorhaltungen derer anzuhören , die
sich den Verhältnissen dieser ernsten Zeit nicht an -
passen wollen , obwohl das im dringenden Interesse
unseres Vaterlandes liegt . Bei dieser Gelegenheit
sei auch nochmals daranf hingewiesen , daß künftig -
hin >ck'arfe Aussicht darüber geübt wird , daß Mehl
nnd Brot in den Bäckereien . Kaufläden . Wirtschaf -
ten , Anstalten usw . nur noch gegen vorherige
Abgabe der Mehl - und Vrotscheine abgegeben wird .
Mehl darf künftighin in Mengen von hoch -
stens l Pfund auf einmal fiir eine
Haushaltung entnommen werden . Auch
sind alle Veränderungen , insbesondere Verwinde -
rungen durch Wegzug von Familienangehörigen , so-
fort anzumelden . Bäcker , Kanslente , Wirte und
.vaushaltungsvorstände machen sich sira 'bar . wenn
sie diese Vorschriften nicht einhalten . Im Interesse
der sparsamen Verwendung von Mehl und Brot
dürste es liegen , jeden Fall von Ueberiretung der
zuständigen Stelle zur Anzeige zu bringen .

Ein Verkauf vyn Fischen findet in der Fisch -
Markthalle heute von 3 % bis 7 Uhr upd Freitag
von vormittags 8 Uhr ab statt . Sofienstraße 96
biS 98 wird heute von 3 bis 6 Uhr und in der
Georg -Friedrichstraße am Freitag von vormittags
8 Uhr ab verkauft .

Im Eolossenm kann man sich jetzt rheinischen
Humors freuen . Die BurleSken -Eufembles , die
bisher die Fahne des rheinischen Humors hoch -
hielten , hatten sich immer der Sympathien der
Residenzler zu erfreuen . Nun gar erst Jean
Blatzheim , der zum erstenmal hier seinen Thespis -
karren eingestellt hat . Allabendlich dröhnen nun
die Lach- und Beisallsorkane durch das Haus .
Haben wir es hier doch mit einem Meister des
Humors und des Dialekts zu tun . Jenes Hu -
mors , der selbst in der harmlosesten Harmlosig -
keit Gelegenheit findet , den Zuschauer zu er -
quicken . Blatzheim spielt mit eigener Kunst den
Fabrikanten und unfreiwilligen „Infanteristen
Pflaume " im gleichnamigen Stück in jeder Be -
wegung drollig und als Herr jeder Situation .
Sein Auftreten ist sogar in turbulenten Szenen ,
in denen mancher andere Komiker sich in Ueber -
treibungen nicht genug tun könnte , frei von
jeder Kulissenreißerei . In den Szenen , in denen
die Burleske die Oberhand gewinnt , bewahrt
Blatzheim immer noch Ruhe und Natürlichkeit .
Sein Mienenspiel ist äußerst lebhaft und spre -
chend und zählt zu seinen darstellerischen Haupt -
Mitteln . Auch mit den weiteren Hilfsmitteln
der Schauspielerei , wie geschicktes Pausieren usw .,
ist dieser Darsteller wohl vertraut . So konnte
es nicht iveiter erstaunen , daß die dicht gedrängt
sitzenden Zuschauer mit Verlangen des strammen
Infanteristen Pflaume harrten . Blatzheim ver -
mochte es , dem mit erheiternden Szenen in Fülle
ausgestatteten Stück das Interesse bis zum
Schluß zu erhalten . Die Gestaltung dieses
„Pflaume " war ein Typus von Leben und Heiter -
reit . Selbstredend hatten die übrigen Darsteller ,
die sich um diese „Sonne des Humors " drehen
mußten , einen schweren Stand . Am besten be-
hauptete sich Betty L 'Arronge als „Christinchen ".
>-- ie war liebreich uud nachgiebig , aber auch scharf
und schneidend , wo es das Austreten dem Manne
gegenüber notwendig machte . Regte und Aus¬
stattung waren des Lobes wert . Das Publikum
zeigte sich recht aufgeheitert und spendete Beifall
in Menge . Namentlich das feldgraue Element
wußte die gelungene Wiedergabe des Rekruten
Pflaume mit der geziemenden Sachkenntnis zu
würdigen .

Lieber- «nd Balladenabend Fritz Feinhals .
Man schreibt uns : Kammersänger Fri ^ Fein -
hals , dessen einziger Liederabend am Mittwoch ,
den 9. Februar , abends 8 % Uhr , im Mnseums -
saal stattfindet , wird Lieder von Loewe , Schumann
und Strauß singen . Kapellmeister Alfred
Simon , der die Begleitung am Klavier über --
nommen hat , wird Isoldes Liebestod von Wag -
ner -Liszt zum Vortrag bringen . Das Programm ,
das eine Fülle schöner und selten gehörter Kom -
Positionen enthält , ist mit besonderer Sorgfalt
zusammengestellt , so daß ein glänzender Verlauf
des Abends zu erwarten ist . — Der Kartenvor --
verkauf besorgt die Hofmusikalienhandlung Fr .
D o e r t.

Liederabend Elisabeth Gntzmamu Alan schreibt
uns : Fräulein Elisabeth Gutzmann , die . wie be¬
reits mitgeteilt , am Samstag den 5. Februar ,
abends 8K Uhr , im Mukeumsiaal einen Lieder -
abend veranstaltet , ist durch ihre schone , frische
Stimme , glänzende Te .chnik und die seelische Ver¬
tiefung in der Auffassung und Wiedergabe rühm¬
lichst bekannt . In die Vortragsfolge hat die Sän -
germ diesmal vorwiegend moderne Komponisten :
Regrr , D 'Albert . Wolf . Schweikert gewählt . Brahms
ist mit dem Zyklus ..Heimweh " vertreten . Die obli¬
gate Klarinette spielt Herr Hofmusiker Spran -
g e r . Fräulein Mathilde Roth , die auch die Be -
gleitung der Gesänge übernommen hat . besitzt eine
ausgezeichnete Technik und gesangliches Spiel . Sie
wird Kompositionen von Schumann , Weber , Ehoptn
und Liszt zum Vortrag bringen . So verspricht das
Konzert einen auserlesenen Kunstgenuß , und der
Besuch ist auch des guten Zweckes wegen warm zu
empfehlen , da der Reinertrag der „Städtischen
Kriegsfüriorge " überwiesen wird . Eintrittskarten
im Borverkauf in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße , und an der
Abendkasse.

Unfall . Am Montag nachmittag erlitt ein 2g
Jahre alter Küfer von hier in einem Haufe der
Uhlandstraße dadurch einen Unfall , daß ihm ein 4
Zentner schweres ftaß , das er nach dem Keller ver -
bringen wollte , umkippte und auf das recbte Bein
fiel . Er trug einen Beinbruch davon und wurde
im Krankenauto ins Diakonissenhaus gebracht .

Festgenommen wurde,, : eine Taglöhnersehesran
aus Kehl wegen hier verübter Warenhausdiebstähle ,
ein Bäcker von Achern , der einen Arbeitskollegen
hier bestahl, eine 44 Jahre alte Kanfmannswitwe
ans Euskirchen wegen Betrugs nnd Diebstahls , ein
15 Jahre alter Rangierer von Mainz wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens , ein Schreiner von Klotten , der
von der Staatsanwaltschaft hier wegen Diebstahls
ansgeschricben ist.

Sklmvesbuch -Auszüge .
Ehemif̂ ebote. 2. Febr . : Karl Fa b e -r von hier .

Bäcker hier , mit Jolefine Schweickert von
Bruchsal : Heinrich Beffart von hier , Kaufmann
hier , mit Katharina Keck von Dnrlach .

Eheschließung . 2. Febr . : Eugen N e i n i n g e r
von Villingen , Schneider in Freiburg . mit Maria
Eadario von Kaysersberg .

Geburten . 27. Jan . : Klara . Vater Karl Saß ,
Taglöhner . — 29. Jan . : Malter Friedrich Karl Vi !
ter Friedrich Siegrist . Sckireinermeister : Wilma .
Vater Hermann NeeS . Rangierer : Hermann Otto ,
Vater Anton Heß . Maschinist . — 31. Jan . : Elia
Hilda , Vater Karl Kraut , Sattler . — 1 . Febr . :
Anna Maria Josefine . Vater Jakob Tann er ,
Melkereibesitzer .

Todesfälle . 31 . Jan . : Heinrich Hermann , alt 11
Jahre , Vater Joh . T i e f e n b a ch e r , Fabr .-Arb . :
Erich , alt 5 Jahre , Vater Karl Meier , Landwirt :
Josef Heinrich , Schreiner , Witwer , alt 66 Jahre :
?lnna V oe f se r , Sekr ., led . . alt 39 Jahre . - 1 . Fe¬
bruar : Karol . Konrad , led. , ohne Gew .. alt 77
Jahre : Luise Kram er , alt 76 Jahre , gcsch . Ehe-
fran des Zimmermanns Wilhelm Krämer : Marie
Re i n h o l d t , alt 76 Jahre , Witwe des Palais -
inspektors Philipp Reinholbt .

VeerdigunMeit und Trauerhasis eri -achsener
Verstorl<i ?en . Donnerstag , den 3 . Februar .
1 l Uhr : Maiie R e i n h o l d t. PalaisinspektorS -
Witwe , Akademiestr . 44 (Feuerbestattung ) . — 'A12
Uhr : Luise Krämer , Zimmcrmanns -Ehesrau ,
Tchloßbezirk 5 . — 141 Uhr : Marie Haldimann ,
Kaufmanns - Ehefran , Donglasstr . 18 . —■ 2 Uhr :
Max Wüsthoff , Musketier , Jns .^Regt . 49 , Neue
Gewerbeschule . — 'A3 Uhr : Caroline Konrad ,
ohne Beruf , Grenzstr . 7. - 3 Uhr : Mathilde LiU
decke , Schneiders -Witwe , Lessingstr . 41 . ' — A5
Uhr : Franz Maier , Taglöhner . Bachstraße 75 ,
Mühlburg .

Schule nnd Kirche.
Kriegsgedenkbuch der höheren Schulen in

Württemberg
Wie gemeldet wird , ist auch in Württemberg

ein Kriegsgedenkbuch der höheren Schulen „Der
Weltkrieg und die höheren Schulen Württem
bergs " in Vorbereitung , das als gemeinsame
Prögrammbeilage der höheren Schulen für daS
Jahr 1916 nach dem Kriege erscheinen soll und
in verschiedeneu Abschnitten die Beziehungen d >?r
höheren Schulen , der Lehrer wie der Schüler
zum Kriege darlegen wird .

Einschränkung des Zölibats der Lehrerinnen
in Hessen .

Da von den Lehrern des Großherzogtums Hes -

s e n schon über 200 gefallen sind , hat die dortige
oberste Schulbehörde zur Besetzung der Stelleu
kriegsgetraute Lehrerinnen nnd
verwitwete ehemalige Lehrerinnen heran
gezogen . In N e u - I s e n b u r g sind zwei
verheiratete Lehrerinnen tätig , -dd-

Literatur.
Heil Kaiser dir , ein Kaiser Wilhelm gewid-

meter Marsch von E . Bonitz . ist soeben erschie-
nen . Die schwungvolle , von patriotischem Geist
erfüllte 5kompositivn des bereits durch eine große
Anzahl vaterländischer Kompositionen vorteilhaft
bekannten Tonsetzers ist zu beziehen durch die
Musikalienhandlungen oder direkt vom Haupt -
vertag : I r in j ch I c r s Musikverlag Chemnitz -
Schönau . (Preis 1 .59 , i( .)
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Amtliche Mitteilungen.
Seme Königliche Hoheit der Groß her zog hat

sich bewogen gefunden, den Nachgen <innten die folgen-
den Auszeichnungen zu verleihen :

die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich- Berdienst-Medaille :
Landsturm -Jnfanterie -Bataillon Pforzheim : dem

Zahlmeisterstellvertreter Wilhelm » Jpöla, dem Vize¬
feldwebel Alfred » Krausbeck , den Feldwebeln Karl
» Orofi, Ludwig -«- Henrich und August -»-Kleinmann ,
dem Vizefeldwebel Jakob » Zahn , den Uoff . Karl
» Groth und Rudolf » Schirrich. den Gen: . Johann
» Stoll , Johannes -«-Reuter . Leopold *- Kn« vrel , Fr .
» Beiser und Georg » Baschana. sowie den Land-
sturminännern Joseph » Faist II , Albert » Bau-
mann , Matthias » Brüstle , Salomon » ^ chundel-
ineier . Johann » Älttin «er . Joseph » Schweitzer und
Hermann chFrant '

II . Landsturm- Jnfanterie -Bataillon Offenburg :
den Landsturinmäniiern Adolf » Bötsch und Karl
-»-Krämer , deni Uoff . Karl » Nos, sowie den Land-
sturminännern Wilhelm » Huck und Alfred » Schil -
Icr

III . Landsturm -Eskadron : dem Wachtmeister d .
Ld!t . Karl Theodor » Holzschuh , sowie dem «Gefr .
d . Ldst. Julius » Spar , dem Gefr . Max » Winter
bei der Fußart .- Mun .-Kol . Nr . 225 , den Uoff . Friedr .
» Kuhn, Franz » Lauinger u . Otto Friedrich » Stroh -
meyer bei der Futzart .-Baiterie Nr . 487 .

Seine Königliche Hoheit der Groß her zog hat
sich bewogen gefunden, dem Feldunterarzt Eugen
» Fren bei der 1 . Batt . Res .-Fußart .-Regts . Nr . 13,
dem Kriegsfreiw . Friedrich » Holdermann , dem Ers .-
Res . Heinrich » Henn , dem Musk . Robert » Kniehl
und dem Ers .- Res . Karl » Feldmann beim Jnf .-Re-
giment von Boyen (5 . Ostpreuß . ) Nr . 41 , dem Train --
gefr . Otto » Wetzner , den Militärkrankenwärtern , Ge-
freiten Emil » Straub , Alois » Friedmann und An-
dreas » Schaller, sowie dem Gefr . Julius » Oden-
heimer beim Feldlvzarett 4 einer Jnf .-Div ., dem
Wehrm. Robert » Gaß beim Ers .-Batl . des Ref.-Jns .-
Rests . Nr . 80, dem Wehrm. Hornisten Gustav Joh .
» Dilger und dem Utffz . Franz » Hemmerle beim
Landw.-Jnf .-Regt . Nr . 85 , sowie dem Gefr . d . L . Emil
» Haes beim Stabe des Kommandeurs d . Mun .-Kol .
und Trains eines Reservekorps, dem Gefr . Hermann
» Burger und dem Gemeinen Markus » Hoffmann
bei der Magaztn -Fuhrpark -Kol . 13 eines Armeekorps
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militä¬
rischen Karl - Friedrich-Verdienstmedaille, den nach-
genannten Angehörigen der Linien -Parkkompagnie
>. Bataillons Bad . Futzart .- Regts . Nr . 14 die folgen-
den Auszeichnungen zu verleihen : das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh-
ringet Löwen : dem Lettin , d . L . I Otto » Fahr -
länder ; die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl-Friedrich-Verdienftmedaille : den
Unterofsiz. Georg » Mätz und Friedrich » Mückles,
dem Obergefr . Julius » Mall , den Gefreiten Albert
» Stroh und Karl » Halter , dem Kanonier Heinrich
» Burkhardt , dem Gefr . Karl » Fränkle , sowie den
Kanonieren Christian » Gieck , Karl » Grein , Johann
» Förschner und Michael » Reichmann, den Unteroff.
d . R . Lorenz » Geiger , Gustav » Rudolph und Georg
» Spang beim 3 . Westpreuß. Jnf .-Regt . Är . 176 , dem
Oberstabsarzt vom 4 . Bad . Feldart .- Regt. Nr. 66 Dr .
Johannes Wilhelm Friedrich » Buchbinder, Divisions-
arzt einer Reserve-Division, das Ritterkreuz erster
blasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen ; den nachgenannten Anaehörigen des Ersatz -
Jnf .-Regts . Nr . 28 die folgenden Auszeichnungen:
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des
Orden? vom Zähringer Löwen : dem Oberlt . d . R.
Freiherrn Albrecht August Ludwig » Göler von Na-
oenSburg und dem Leuin . d . R . Gidion » Bornemann :
die silberne Militärische Karl -Friedrich-Verdienst-
medaille: dem Utffz . Karl » Gmein, ; die silberne
-Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -
Friedrich-Verdienstmedaille: den Unteroff. d . R . Frz .
» Zepf und Friedrich » Allmacher , den Gefreiten d . L .
Max » Frank und Hermann » Schroth, dem Gefr.
5. R . Richard » Schneider, dem Wehrmann Martin
» Gack, deni Vizefeldw . d . R . Georg » Huber , den
Unteroff. Kurt » Wünsch , Franz » Maier und Franz
» Wolf, den Grenadieren Engelbert » Zimmermann ,
Heinrich » Rick , Fritz » Zeifer und Wilhelm » Lehn,
den Unteroff. d . L . Wilhelm » Müller und Adam
» Rudolf, dem Gefr . d . L . Wilhelm » Zöller . dem Ge-
freiten d . R. Albert » Müller , den Gefreiten d . L .
Christian » Theilmann u . Anton » Zeis , dem Kriegs-
freiw. Georg » Schuster, dem Ers .-Res . Karl » Jung ,
dem Wehrm. Karl » Zähringer , dem Gefr . d . R . Karl
^ Lenz, dem Utffz . d . R . Eugen » Hornstein, den
Gefreiten d . R . Bernhard » Droll und Karl » Baum -
gartner . dem Wehrm. Gottfried » Heß , dem Off .-
Stellv . Friedrich » Riedacher , Utffz . d . R . Richard
» Schindler , Ers .- Res . Theodor » Moser, den Reser-
visten Hermann » Zahn , Johann » Brucker und Ernst
» Kaiser, dem Utffz . d . R . Wilhelm H-Asal, Wehrm.
August » Kleis , Feldw. Nikolaus » Gärtner , sowie
den Gefreiten d . R . Wilhelm » Mühleck und Franz
» Scherer , dem Gefr . Konrad » Hildbrand bei der 1 .
Landsf .-Pionier -Komp . eines Armeekorps die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -
Friedrich-Berdienftmedaille ;

den nachgenannten Offizieren den Orden vom Zäh-
ringer Löwen : das Großkreuz mit Schwertern : dein
Kaiserl. Türkischen Generalleutnant und Generaladj .
» Zeki Pascha, zugeteilt dem Großen Hauptquartier
Seiner Majestät des Kaisers ; das Ritterkreuz zwei-
ter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : dem Ritt --
meister » von Schmidt bei der Kav .-Stabswache Sr .
Majestät des Kaisers ; das Ritterkreuz zweiter Klasse
init Schwertern : dem Kaiserl . Türk . Oberleutnant
Ibrahim » Munir Bey .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den zum Mitglied des Erzbischöflichen Dom-
kapitels in Freiburg gewählten ordentlichen Professor
der neutestamentlichen Literatur an der Universität
Freiburg , Dr . Simon » Weber, seinem untertänig -
sten Ansuchen entsprechend auf 1 . April 1916 aus dem
staatlichen Dienst zu entlassen, dem außerordentlichen
Professor Dr . Alfred » Loewy an der Universität
ivreibnrg den Titel ordentlicher Honorarprofessor zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat
sich bewogen gefunden, dem Leutn . d . R . Johannes
Leopold Friedrich Karl » Burkhardt im Res .- Jnf .-
Regt . Nr . 24 das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen, dem
Ers .- Res. Militärkrankenwärter Gustav » Raupp bei
der Landw .-San .-Komp . Nr . 8 , dem Feldunterarzt
Philipp » Keller beim Res .-Feld- Laz . 99 die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl-
Friedrich-Verdienstmedaille, dem Assistenzarzt d . R.
Dr . Hermann » Schaeser beim Staffelstab G. 13
einer Garde -Jnf .-Division das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen , dem Wehrm. Joseph » Disch beim Mnsketen-
Batl . 1 , dem Musk . Wilhelm » Götz beim Reserve-
Jägcr - Batl . Nr . 4 und dem San .- Utffz . d . L . I Gg.
» Fertig beim 1 . Batl des Schleswig- Holsteinischen
Fußart .-Regts . Nr . 9 , dem Wehrm. Heinr . -«- Schmidt
beim Res .-Jnf .-Regt . Nr . 169 die silberne Verdienst-
medaipe am Bande der Militärischen Karl -Friedrich-
Verdienstmedaille, den nachgenannten Angehörigen
des 8 . Landst.-Jnf .-Ers . -B . Mannheim die folgenden
Auszeichnungen zu verleihen : das Ritterkreuz zwei -
ter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des Or -
dens vom Zähringer Löwen : dem Hauptin . Georg
» Dorzbacher; das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Schwertern desselben Ordens : dem Leutn . d , L . II

Karl » Treiber u . dem Zahlmeister Eugen » Gehrig ; ,
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militä -
rischen Karl -Friedrich-Verdienstmedaille: den Offiz.-
Stellvertretern Otto » Fischer und Jakob » Barth ,
dem Utffz . » Becker, den Landsturmmännern Ludwig
» Walz und Ludwin » Kritter , dem Gefr . Karl » We-
ber II , den Landsturmmännern Leopold » Duden-
höfer, Andreas » Mäher , August » Förderer , Karl
» Durm und Rudolf » Metz , den Gefreiten Julius
» Henfel und Johann » Zimmer , den Landsturm-
mannern Franz » Schäfer und Wilhelm » Ruh , dem
Gefr . Friedrich » Fuchs I , den Landsturmmännern
Alexander » Wetzbecher, Richard » Männle , Wilhelm
^ Sigmund und Jakob Friedrich » Wirth , dem Off -
Stellvertr . Hans » Vittali , den Unteroff . Otto » Astor
und Karl » Engelhart , den Kanonieren Joseph » An -
selment und Wilhelm » Ritter , dem Kan . d . L. II
Ferdinand » Graf , sowie dem Utffz. d. L. II Karl
» Vogelev beim Feldart .-Niegt . Nr . 86 die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -
Friedrich-Verdienstmedaille;

den nachgenannten Angehörigen der Mag .-Fuhr -
Park -Kolonne 14 eines Armeekorps die folgenden
Auszeichnungen: das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Schwertern deS Ordens vom Zähringer Löwen : deni
Oberleutn . d . L . Willli » Laible und dem Leutn . d.
L . ll Wilhelm » Landfried ; die silberne Verdienst-
medaille am Bande der Militärischen Karl -Friedrich-
Verdienstmedaille: dem Wachtm . Fritz » Purst , dem
Utffz . Jakob August » Bürckle , dem überzähl . Gefr.
Wilhelm » Dick , dem Train -Sold . Gabriel » Brucker ,
den Train -Fahrern Wendelin » ErHardt, Johann
Baptist » Witzler u . August » Zeller , sowie dem über-
zähligen Gefreiten Friedrich Karl » Appenzeller, den
Pionieren Emil » Papst und Georg » Strobel bei der
Pionier -Komp . Nr . 112 , dem Zahlmstr . Karl » Weis-
ser beim 4 . Garde -Feldart .-Regt . das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh-
rinfler Löwen, dem Gefr . Albert » Kohlmann beim
Königin-̂Augusta-Garde -Gren .-Regt . Nr . 4 und dem
Res . Albert » Niederinann beim 3 . GardeRegiment
zu Fuß , dem San .-Utffz . Karl » Jakob bei der Ref.-
Art .- Mun .- Kol . Nr . 19 oie silberne Verdienstmedaille
am Bande der Militärischen Karl -Friedrich-Verdienst-
medaille, dem katholischen Feld-Divisionspfarrer ein.
Res .-Divifion August Viktor » Jsele , dem Leutn . d.
L . II Otto Schroedter beim Stabsoffizier der Pio-
niere. eines Armee-Oberkommandos das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh-
ringer Löwen , dem ehemaligen Musk. des 9. Bad.
Jnf .- Regts . Nr . 170 Otw » Engelhard die silberne
Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl-
Friedrich- Verdienstmedaille, dem Oberstleutn . Paul
Otto Reinhard » Küpper. Kommandeur der Mun .-
Kolonnen und Trains eines Res .-Korps, das Ritter -
kreuz erster Klasse mit Eichenlaub und Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen , dem Oberzahl-
meister » Faas beim Stabe des Feldart .-Regts . Groß-
Herzog sl . Bad. ) Nr . 14 das Ritterkreuz zweiter Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzvg hat
geruht , den Rechnungsrat Georg » Pippig bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen wegen fei-
dender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang-
jährigen treuen Dienste in den Ruhestand zu ver-
setzen , dem Stvtionskontrolleur August » Kraus in
Karlsruhe unter Verleihung des Titels Betriebs-
Inspektor die Stelle des Vorstandes eines Stations -
amtes 1 zu übertragen .

Der von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Max
Egon zu Fürstenberg auf die kathl. Pfarrei Bachheim ,
Dekanats Neustadt, präsentierte Pfarrer Franz Jo -
sepb -»-Sackmann in Schönwald ist am 19 . Dezember
1915 kirchlich eingesetzt worden.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
den Eisenbahnassistenten Oskar » Bienstock in Tri -
berg zum Eisenbahnsekretär ernannt .

Das Ministerium der Finanzen hat dem Betriebs -
inspektor Aug -ust » Kraus das SiationSamt Villingen
übertragen .

Seine Königliche Hoheit der G roßherzog hat
geruht , den Direktor der Realschule in Lörrach,
Theodor » Dobmann , auf sein untertänigstes An-
suchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesund-
heit in den Ruhestand zu versetzen, dem Kaufmann
Reinhard » Ertel in Rastatt , dem Friseur Otto
» Maier in Konstanz, -dem Färber Wilhelm » Me -
schenmoser in Karlsruhe -Mühlburg , dem Gast-
und Landwirt Hermann » Moser in Urloffen , dem
Fabrikant Georg » Müller in Baden , dem Schrei -
ner Wilhelm » Neuburger in Heidelberg , dem
Krankenkassenrechner Karl » Ruf in Ettlingen ,
dem Schneider Theodor » Schach und dem Inge -
nieur Ernst » Steude in Karlsruhe , dem Haupt -
lehrer Georg » Walch in Knielingen die Erlaub -
nis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
von dem Kaiser verliehenen Roten -KreuK-Medaille
dritter Klasse zu erteilen .

Das Ministerium des Grotzh. Hauses , der Ju -
stiz und des Auswärtigen hat den Justizaktuar
Konrad » Konstanzer beim Amtsgericht Stockach
zum Amtsgericht Konstanz , den Iustizsekretär
Emil » Schächner beim Rotariat Emmendingen
zum Amtsgericht Waldkirch, den Justizaktuar Ernst
» Albrecht beim Notariat Efringen -Kirchen zum
Amtsgericht Schopfheim versetzt.

Versomloeriinderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Aeförderunnen njui . zu höheren Dienstgraden
nnter Aelassnng in den jetzigen Stellen mit den

Gebiihrnisien derselben .
Zum Obersten befördert : den Oberstleutnant :

» v . Witzleben, Kom. d. Drag .-Regts . Nr . 22.
Zum Oberstleutnant befördert : den Major :

» Johanßen b . Stabe d. Jäg .-Regts . z. Pf . Nr . 5.
Zum Major befördert : den Hauptmann : » von

Hermann , Komp.-Chef im Jnf .-R . Nr . 114.
Zu Hauptleuten befördert : die Oberleutnants :

» Tiemann im Jnf . - R . Nr . 169, » Pauli an d . Un-
teroff .-Schule in Ettlingen .

Ein Patent seines Dienstgrades hat erhalten :
der Oberleutnant » v . Bauer im Feldart .-Regt .
Nr . 14 .

Zu Oberleutnants befördert : die Leutnants :
» uohlhepP , » Piderit im Füs .-Regt . Nr . 40, » Wed-
ding im Jnf .- Regt . Nr . 41 , komdt. zur Dienstl . b .
Telegr .-B . Nr . 4 , » v . Gillhanßen , » Vanermann ,
» Mölln im Jnf .-Regt . Nr . 112, » Hetze ! im Inf .-
Regt . Nr . 114, » Krynitz , » Müller (Koi?rad ) im
Jnf .-Regt . Nr . 142, » Welsch im Jnf .-Regt . Nr .
169, » Wrlrnm, » Wolfs im Jnf .-Regt . Nr . 170, » v.
Fries im Drag .-Regt . Nr . 2V, » Hartenstein im
Feldart .-Regt . Nr . 50, » Waldhausen im Feldart .-
Regt . Nr . 76, » Geschivandtner , » Boitze, » Wies -
ner im Fußart .-Rcgt . Nr . 14, » Kempe im Telegr .-
B . Nr . 4 , » Uihlein in d . Train -Abt. Nr . 14 .

Den Charakter als Oberstleutnant haben erhal -
ten : die Majore z. D . und a . D . : » Betz (Freiburg ) ,
zuletzt Kom. d. Landiv .-Bez . Lörrach, jetzt Kom.

d . 3 . Landst. - Jnf .-Bats . Lörrach (XIV . 34.) im
Landst.-Jnf .-R . Lörrach , » Rheinboldt sHeidelberg ) ,
zuletzt Abt .-Kom . im Feldart .-Regt . Nr . 31 , jetzt
Kom. d . II. Ers .-Abt. d . Feldart .-Regts . Nr . 66.

Den Charakter als Major haben erhalten : die
-Hauptleute z. D . und a . D . : » Befiel ( Aachen ) , zu¬
letzt Komp .-Chef im Füs .-Regt . Nr . 40, jetzt Adj.
d . Kombtr . v . Coblenz und Ehrenbreitstein , Frhr .
» v . Ritter zu Grünstein (Wiesbaden ) , zuletzt im
Leib-Gren .-Regt . Nr . 109 , jetzt Ordonn .-Offiz . b.
Kreische? in Brüssel , » Teer , zuletzt Battr .-Chef im
Fußart .-Regt . Nr . 14, jetzt- Rats .-Kom . im Fuß -
art .-Regt . Nr . 2, » Wietholtz, Bez .-Offiz. b . Landw .-
Bez . Lörrach , der Rittmeister > D . : Frhr . » v.
Barnekow (Mosbach ) , zuletzt Esk .- Cbef im damal .
Drag .-Regt . Nr . 3, jetzt Bats .-Kom . im Res.-Jnf .-
Regt . Nr . 203 , der Hauptmann d . Res . a . D . : » Bi -
denz (Saargeinüud ) , zuletzt von d . Res. d . Inf .-
Regts . Nr . 114 (Molsheim ) , jetzt Komdt. d . mob.
Bahnh .-Komötr . 5 d . 21 . A .-K. , der Hauptmann der
Landwehr a . D . : » Bandke , zuletzt von der Land-
wehr -Jnf . 2 . Aufg . (Meiningen ) , jetzt Bats .- Füh -
rer b . Kriegsgefangenenlager Heuberg , der Ritt -
meister der Landwehr a . D . : -»-Aselmeyer , zuletzt
von der Landw .-Kav . 2. Ausgeb. ( Stockach) , jetzt Ad) ,
d . Jnsp . d . Kriegsgefangenenlager im Böreiche des
14 . A.-K.

Ten Charakter als Feuerwerks -Hauptmann hat
erhalten : der Feuerwerks -Oberleutnant a . D .
» Kolshorn , zuletzt b . Art .-Dep . in Rastatt , jetzt
b. Art .-Dep . in Jüterbog .

Ein Patent ihres Dienstgrades haben erhalten :
die Obersten z. D . und a . D . : » v . der Lühe , zu-
letzt Oberstlt . b . Stabe d . Gren .-Regts . Nr . 110,
jetzt St .-Offiz . b . Stabe d . 1 . Jnsp . d . immob.
Garde -Jnf . , » v . Mathefon (I Bremen ) , zuletzt
Oberstlt . und Kom. d . Felöart .-Rcgts . Nr . 60, jetzt
Komdt. d . Kriegsgefangenenlagers Güstrow , die
Majore z. D . und a . D . : » Änderst (Heidelberg ) ,
zuletzt Rittin . und Esk .-Chef im Drag .-R . Nr . 11 ,
jetzt Adj. d . 8 . Landw .-Div ., » Bertram gen.
» Decker (Heidelberg ) , zuletzt Hauptm . u . Komp.-
Chef im Jnf .-R . Nr . 72, jetzt Kom. d . Ers .-Bats .
d . Res. Jnf -̂Regts . Nr . 72, » Wille (Wiesbaden ) ,
zuletzt Bez .-Offiz . b. Landw .-Bez . Karlsruhe , jetzt
Kom. d . 2. Landst.-Jnf .-Ers .-Bnts . Limburg
(XVIII . 27.) .

Befördert : zum Leutnant der Reserve : den Ossi-
zieraspiranten : » Renker (Freiburg ) im Jnf .-Regt .
Nr . 17 d . Regts ., » Berger , Fähnr . i . J .-R . Nr . 142,
zum Lt. , vorläufig ohne Patent , » Bruns , Oblt .
d . Res. d . Feldart .-Regts . Nr . 14 (I Hamburg ) , jetzt
b . Stabe d. 28. Jnf - Div ., zum Hauptm . ? zu Leut-
nants der Reser-ve : den Bizefeldwebel : » Zang b.
Scheinwerferzug d . 14 . A .-K . , d . Pion .-Bats . Nr .
14, die Vizewachtmeister » Weber (Heidelberg ) ,
» Feuerhake ( I Hannover ) im Jäg .-Regt . z . Pf .
Nr . 5, dieses Regts ., » Wolff (Bernhard ) ( VI Ber -
lin ) , » Hochschwenöcr (Heidelberg ) , Frhr . » Roeder
v . Diersburg (Rastatt ) im Feldart .-Regt . Nr . 14 ,
dieses Negis . , » Baumann (Solingen ) im Feldart .-
Regt . Nr . 76, dieses Regts . ,- zu Hauptleuten : die
Oberleutnants : » Linnebach d. Landw .°Pioniere
2. Aufgeb . (Freiburg ) , jetzt bei d . Etapp .-Jnsp . d.
12. Armee ; zum Hauptmann : » Ott , Oblt . a . D .
(I Cüln ) , zuletzt Lt. im Jnf .-Regt . Nr . 111 , — jetzt
bei der Etapp .-Jnsp . d . Bug -Armee ; zu Rittmei -
stern : die Oberleutnants : » Schueler d . Res. d .
Drag .-Regts . Nr . 21 (Freiburg ) , » v . Lieben d .
Landw .-Kav . 2 . Aufgeb . (Karlsruhe ) , — diese zwei
jetzt in d . Feldslieger -Abt . 23; zu Leutnants der
Reserve : die Bizefeldwebel : » Lang (Karlsruhe )
in d . Feldflieger -Abt . 60, d . Flieg,er - Bats . Nr . 1 ;
zum Leutnant der Reserve : den Bizefeldwebel :
» Mvll (Mannheim ) im Lehr-Jnf .-Regt . ; zum
Hauptmann : den Oberleutnant der Landwehr a .
D : » Franzki , Oblt . d . Res. d . Feldart .-Regts .
Nr . 5 (Kreuzburg ) , jetzt im Ref .-Feldart .-Regt .
Nr . 50 ; zu Leutnants der Reserve : die Offizier -
aspiranten : » Milewski (Schroda ) , » Zerbe (Tam -
ter) im Res.-Feldart .-Regt . Nr . 50.

Befördert : den Offtziera >piranten : zum Leut-
nant der Reserve ; » Goossens (Heidelberg ) , d .
Krastf .-Bats . , jetzt bei d. Etapp .- San .-Kraftw .-Abt.
d . Armee -Abt. Strantz .

Im Sanitätskorpo .
Den Charakter als Generaloberarzt haben er-

halten : die Oberstabsärzte a . D . : Dr . » Siegert ,
zuletzt Regts .-Arzt d . Jnf .-Regts . Nr . 112, jetzt
Ref .-Laz.-Dir . in Gießen , Dr . » Krumbholz , zuletzt
Regts .-Arzt d . Jnf .-Regts . Nr . 112, jetzt Res.-Laz.-
Dir . in Hannover , Dr . » Rahnke , zuletzt Regts .-
Arzt d. Feldart .-Regts . Nr . 7ö, jetzt Rei .-Laz.-Dir .
in Freiburg , Dr . » Schuttes , zuletzt Regts .,Arzt
d. Feldart .-Regts . Nr . 25, jetzt Kr .-Laz.-Dir . 1 des
14. A.-K.

Den Charakter als Oberstabsarzt haben erhal -
ten : der Stabsarzt der Reserve a . D . : Dr . » Loche-
rer (Freiburg ) b . Res.-Laz. Freiburg , die Stabs -
ärzte der Landwehr a . D : Dr . » Oster (Rastatt )
b . Res.-Laz. Baden -Baden , Dr . » Schuberq (Karls -
ruhe ) b . Ers .-B . Res.-Jnf .-Regts . :' ! r . 109, Dr .
» Weinkausf (Mannheim ) b . Res.-Laz. Kaisers -
lautern .

Zu Oberärzten befördert : die Assistenzärzte: Dr .
» Lutterloh b . Drag .-Regt . Nr . 20, » Harlin beim
Jns .-Regt . Nr . 170, der Assistenzarzt der Landw .
2. Aufgeb . : » Zicrsch (Freiburg ) b . Res .-Laz. Frei -
bürg .

Zu Assistenzärzten der Landwehr 1 . Ausgeb. be-
fördert : die Unterärzte : Dr . » Koenigsfeld (Frei -
bürg ) b . Land'w .-Feld -Laz. 14.

personalnachrichlen aus dem Zereiche des
Volksfchniweiens.

1 . Ernemiungen : » Bauer Hermann , Hilfst , in
Heimbach , zurzeit im Heer , wird Hauptl . in Alten-
iveg . » Bauhardt Artur , Unterl . , zurzeit beim
Heer, wird Hauptl . in Wettelbrumi . » Braust Wilh .,
Unterl ., zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Aiülbeu .
» Bühler Pliilipp , Unterl . zurzeit beim Heer , wird
-Hauptl . in Ottoschwanden. » Eichenauer Paul , Un-
terl . in Mannheim , zurzeit beim Heer , wird Hauptl .
in Reilingen . » Emmerich Remigius , Unterl . in
Mannheim , zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in
Huttenheim. » Etzkorn Gustav , Hilfst , in Hardheim,
zurzeit beim Heer, wird Hauptl . in Oestringen .
» Ferle Max , Unterl . in Billafingen , zurzeit beim
-Heer, wird Hauptl . in Ibach . » Feuerstein Alfred ,
Unterl ., zurzeit im Felde , wird Hauptl . in Opfingen .
» Ficht Julius , Nuterl . zurzeit im î elde , wird
Hauptl . in Mühlingen . » Fritz Theodor , tlnterl .
zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Welmlingen .

» Füßler Sigmund , Unterl ., zurzeit beim Hecr, ^
.Hauptl . in Langenalb. » Gamer Karl . Unters
Mannheim , zurzeit beim Heer, wird Hauptl . t« :
kenheim. » Ganninger Karl , Unterl . in ^
zurzeit im Felde , wird Hauptl . in
» Geyer Karl , Unterl . in Sulz -LangcnHardt. ^
Hauptl . in Raitenbuch. » Gregori Ludwig,̂
in Hetigenbeuren , wird Hauptl . in Untermiiw >̂

» Hauer Artur , Unterl . in 5karlsruhe , zurze >> .
Felde , wird Hauptl . in Reulußheim . » <iaug
milian , Unterl ., zurzeit im Felde , wird Haui't"
Wangen . » Hoeser Adolf, Hilfsl . in Sallneck> -
zeit beim Heer , wird Hauptl . in Schmieheim
Friedrich , Unterl . in Herbolzheim, zurzeit bei « * ,
wird Hauptl . in Herbolzheim. » Klotz Paul ,
zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Ulm . » K^
mar Elsa , Unterl . in Pforzheim , wird Haitf^ .
HagSseld . » König Friedr ., Unterl . , zurzeit >
Heer , wird Hauptl . in Sulzbach . » Mayer '■» '
Unterl . in Karlsruhe , zurzeit beim Heer , ?
Hauptl . in Bietigheim . » Merkle Wilhelm , l
in Weikbach , zurzeit beim Heer, ivird Haup!̂

Wilhelmsfeld . » Metzger Friedrich, Hilfsl . in
ulm , zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in Utters
» Möllert Adolf, Unterl ., zurzeit beim Heer, ^
Hauptl . in Güttingen . » Morgenthaler
Hilfsl . in Sasbachried , zurzeit beim Heer,■
Hauptl . in Gamshurst . » Mullhaupt Jakob,
in Oberhausen , wird Hauptl . da>. » Müller
Unterl . in Vimbuch, zurzeit im Felde , wird ^
in Birkingeit . » Ness Friedrich , Unterl . in
heim , zurzeit beim Heer , wird Hauptl . in K » '
» Oehlschläger Heinrich, Unterl . in Hcidelbcrsi ^
zeit beim Heer, wird Hauptl . in Maleck . » Ort ° '
Hilfsl . in Hornheim , zurzeit beim Heer, ,
Hauptl . in Menningen . » Pichl Henriette , lU
in Bruchsal , wird Hauptl . das. » Reiier Jos .,
in Hilpertsau , zurzeit beim Heer , wird HanM
Oberhausen, A . Bruchsal. » Riemensperger
Unterl . in Heidelberg, zurzeit beim Heer , ^
Hauptl . in Eauangelloch. » Röderer Theodor,
terlehrer in Rohrbach, zurzeit beim Heer , ,
Hauptl . in Hochhausen . » Röth Albert , Untcll -
Kadelburg . zurzeit beim Heer , wird HcMp'
Menzingen . » Sänger Maria , Unterl . in Br »"
wird Hauptl . das. » Schäfer Wilhelm , Untt ^
Mannheim , zurzeit im Felde , wird Hauptl . i »
den . » Scherz Adam, Unterl . in Mannheim , <Ä.
beim Heer , wird Hauptl . in Angeltürn . » S ^ ,
Gottlob , Unterl . , zurzeit im Felde , wird Hau^
Landeck. » Schüßler Alfred . Unterl . in Mtihl 'jj
zurzeit beim Heer, wird Hauptl . in Sch>̂

» Schulz Julia , Hilfsl . in Weitenau , wird
in Leopoldshafen. » Schupp Jo 'eph . Hilfsl . in
renberg , zurzeit beim Heer, wird Hauptl .
stadt . » Schuster Johannes . Schulv. in ,Hambr >'^
zurzeit beim Heer , wird Hauptl . das. » Wagncl
org, Hilfsl . in Zwingenberg , zurzeit beim Hcer . ^
Hauptl . in Reichartshausen . » Wöhrlc Philipp-
terlehrer in Rauenberg , zurzeit beim Heer.
Hauptl . in Breitenfeld . » Wärner Alois ,
in Völkersbach, zurzeit beim Heer , wird Haup̂
» Wurth Otto , Unterl . in Eberbach, zurzeit ifflS
ivird .Hauptl . in Stollhofen . » Zimmermann
rich , Unterl . in Mannheim , zurzeit beim Hcer^
Hanptl . in Ochsenbach . » Zuberer Karl , zurzei' '
Heer , wird Hauptl . in Ursenbach .

2. Zurückgenommen : die Versetzung des
Benedikt » Dallat in Niedercschach nach RicuA
die Ernennung der Unterl . El ?e » Helsert in ?
lingcn zur Hauptl . in Altlußheim ; die Etnj ' l
der Unterl . Hedwig » Lederle in Oberacherr .^
Hauptl . in Wiesenial und der Unterl . Klara * *
in Durlach zur Hauptl . in Malterdingen .

3 . Zuruheietzungen : » Müller Andreas ,
in Eutingen . » Pseissenberger Otto , Oberl . i«
berbischossheim . ^

4. Todessälle : ^ Hager Friedrich, Hauptl . i« ^
singen . » Mutscheller, Hauptl . in Forchheiŵ

vom Wetter.
Wetterbericht des icntraibuccaui nir
iogic tnd Htidroaravhie vom 2 Februar l

Voraussichtliche Witterung am 3 . Februar
Bewölkt , etwas Niederschlag, etwas wärw ^

WitteruiinSbeob» .. tungen d . Ätcleoro.og - Uirio» "
i:

Orts . Zeil
Barom .

mm
Therm ,

in C
* b?0l .

Feucht
t̂ euchl.
inProz .

Winv

^. Jan . Nachts Ulsr
: . Fev . Morg -ns 1 *
2. Fel ). Mittags 2 .

-
LS
I .Z
4,4

4 5
4.8
S.L

04
"4
«ö

Höchste Temveratu? am 1.: 3,5, niedrigstc »I der
««cht —>. l . -ItiederschlaqSmen -ie. .,emcile » am «rüb :

Wasserstand des Rheins vom Februar .p

Schusterinsel 131, gestieg. 1 , Ke !>t 232 , ge^
Maxau 379 , gefall . 3 , Mannl,eim302 gefall -

Wetterbericht der Deutsche » Lee »"'

vom 2 . Februar 191 !̂. vormittags 8 Uhr : !I»

Stativ neu
Wetter öei j

letzten
24 Stünden *

Xöecm. ! Ä
CeNitl» !

Bortuln . -. . . | o jiiöccfi
Haindurg i I ijcöecft
^ winemündc . . . ! 1 jetter
Äiemei - o ?deck:
Hannove. . . . . 1 molft
Äerlu, o ! y^iüb -Doffi
.. resven o | ,)albbct>cc£t
Breslau o ■, wolkenlos ,
jjtei} . . . . z beveckl ' 4 - j
Frantjurt (Main ) . . . ^ ! -̂ ebei -r
^arlsruye oÜflDeu) . 2 I ucDccfi «+•
^ tüncheil . . . . . i [12itcr 1 —
Mnlhauien . . • o i Gedeck! . j -h
^ nednchshaien . . o ^wottenlöö —
Ojtende j ; deoeck.
Brunei ~ ! lialvvedeckr | 4-
Älnimgen . . . . — ; ij«ter . +
Welver — j >)t >:qen
Laon . . . . . . — - 1
^yrütlansund . . . — j wottiq
stagen . . . — ! öuufti|i
Kopenhagen . . . . — | dunstig
ototföoii» . . . . — i wolkenlos
Haparanda . . . . —
Varyö — iieveck.
yjtifau 2 Regen
Iwanowo . . 2 beDecfr
sttafou 2 .'tebei
Wlen 2 bedeckt
besinn ' . . . . 2 wolkenlos
Trieft . . . . a wolkenlos
Belgrad . . .
Kouftantinopel
Lugano
Sofia . . . .
Wilna . .

• JlömerunflSoerlau ? ver letzten 24 Stunden : 0 ^
1 «= ziemlich heiter . 2 meist bewölkt . X --- ettrr!ruflitr •
sachlich vormittags Niederschläge, b -- - bauptsächltch " am»" ' M
ichläge. 0 =- nachts Niederschläge, V ---- Gewitter, ö ----- Vf
Schauern . 9 anhaltend Regen (Landregen ).
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Der gestrige Tagesbericht.
„ Stoßes Hauptquartier , s . Februar ,
^wtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz :
feindliche Artillerie entwickelte in einzelneu

Abschnitten der Champagne nnd östlich von St .
^ 1 . I'n den Bogesen ) größere Lebhaftigkeit .
, Die Stadt Lens wurde abermals vom Gegner
bechoffen.
. ^»n französisches Großflugzeug
'«rzte, von nnserem Abwehrfeuer gefaßt , füdwest -
' ch »vn Channy ab . Die Insassen sind ver¬
wundet gesangen genommen .

westlicher Kriegsschauplatz :
^ine stärkere russische Abteilung

"'« de von deutschen Streifkommandos an der
>

' ' esiel ucha südlich von Kuchecka Mola
Aschen Ttochod nnd Styr ) angegriffen und ans -
»« lebe», .

Balkankriegsschauplah .
Unsere Flieger beobachteten in den Oasenaiila -

von Saloniki große Brände , die
«ncnbar von unserem Lnftschifsangriss her -
sichren.

Oberste Heeresleitung .
*

Ernennung des Sultans zum Generalfeldmarschall
der deutschen Armee .

^ ^°nstaniinopel , 2. Febr . ( Vom Vertreter - des

b , ^ In dem Handschreiben Kaiser Wil -

e,
e l m s an den Sultan , in dem er diesem die

. rnennung zum Feldmarschall mitteilt ,
um es : Ew . Majestät Truppen haben auf allen

^ iMchanklätzen des Ivetten Ostens sich des
>»tn Waffenruhms würdig erwiesen . Sie haben

^
" ten zäh est er Ausdauer und kühnen

-j/ ldenmuts - zu verzeichnen und jüngst in
^ reichem Ansturm den Gegner im Irak erneut

mworsen . Im Rückblick auf die grvßeu Ereig -
Me . die sich iu meinem vergangenen Lebensjahr
Zuzogen haben , gedenke ich heute au meinem
. ^ ourtstage der hervorragenden Lei -
■ " " seit der türkischen Armee mit be-
vndcrs hoher Anerkennung . Dieser Anerkeu -
'" ' f* und zugleich den nahen sreundschastlichen

^ Ziehungen , die mich mit Ew . Majestät Hause
^ svnlich verbinden , Ausdruck zu geben , ist heute

Mn lebhafter Wunsch . Ew . Majestät bitte ich
^ halb . die Würde eines Generalseld -

Marschalls meiner Armee anzunehmen , die
1,1( mir der tapferen Waffenbrüder in treuer
wmeradschast gedenkt .

Der Luftangriff auf England .
"ondon . 2 . Febr . (Rcuter .) Wie amtlich gc-

« cldet wird , war der Luftangriff in letzter
i n großem M a ß st a b unternommen .

,
^ ' c Angreiser scheinen jedoch dnrch dichten Nebel
hindert worden zn sei ». Nachdem die Aep -
r c T t n c die Küste überflogen hatten , nahmen sie
Min KurS in verschiedenen Richtungen und lie -

auf einige Städte und ländliche Be -
v/. tfe von Derbyshire . Leicestershire ,' > n e o l n s h i r ? und Stasfordshire Bom -
®eit fallen . ES wurde einiger Sachschaden
Ugerichtet . Bisher wurden 54 getötete und
L' verwundete Personen festgestellt . (W .

Nichtamtlich.)
^ aag , 2. Febr . Das englische Kriegsamt wünscht

u * Läuten der Glocken in den Kirchen
^ " ndonS während der Kriegszeit zwischen
? °nnenansgang und --Untergang verboten zu

weil es den Zeppelinen alS Signal"'knen könne .

Aer vfierreichifch-nnßarische Tagesbericht.
( Eigener Drahtbericht .)

^ ^ >eu , 2. Febr . Amtlich wird verlautbart vom
" Februar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz :
der Brü ckenschanze nordwestlich von Ils -

ii m
8 31D "' urde der Feind dura , Minenangriffe

m Verlassen seiner vordersten Gräben gezwnn -
- An anderen Stellen der Nordostfront sän -

" Patrouillenkämpfe statt .
Italienischer KriegssäMiplatz :

v Su gana ° Tal wurden westlich von Ron -
iftiw

w 0 mehrere Angriffe eines italienischen Ba -

> n abgewiesen . Am Hange des C o l d i
« a wurde eine feindliche Sappenstellnng » im

Mgemenge genommen und gesprengt ,
m der I s o n z o s r o n t Geschützkämpfe .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Albanien gewannen unsere Vortruppen

- tiamps das Südufer des M a t i - Flusses .
-

' ' Montenegro volle Ruhe . Keine be -
'

Oberen Ereignisse .
"̂ r Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .
(WÄ?. Nichtamtlich .)

Rußland.
Die kämpfe bei Riga .

^ iEigener Drahtbericht . )
"vw ^ turg , 2. Febr . Amtlicher Heeresbericht

Februar . Westfront : Ter Artillerie -
der Gegend von Riga dauerte gestern

£>
Q ranzen Tag mit Lebhaftigkeit an . Bei

3«tt beschoß der Feind heftig unsere Stellung
öst, , .Infanterie - uud Maschinengewehren . Süd -
ah, . .? von Schlok , Kolke nhu sen fluß -
-fßtpiT Friedrichsstadt versuchte eine deutsche
ig -,

" u « g Schneeanzügen bei Glauenhof
Tj >»? Meter südlich Kokkeuhusen ) das Eis der
Wer . auszureißen . Sie wurde jedoch durch unser

»erstreut . In der Gegend von Godnr -
Kilometer östlich Swenzjany )

bwin . unsere Flieger Train und einen Eisen -
v - . ovfl des Leindes mit Äiunilil -,, 9Tm 1? -t „ }

des Feindes mit Bomben . Am N a -
i(h,

' c " - cc verwendeten die Deutschen Geschosse
Zielte Kalibers , die eigeuartiges Gas ent -Kalibers , die eigenartiges Gas

ctiir
'n Abschnitt des Generals Iwanoss kann

^ vigreiche Tätigkeit unserer Artillerie
ebenso ^ ^ v a in Galizieu gemeldet wer
ttnJ * . die Zurückweisung r ' —a 0f — iaa

vftHA löbliche Truppen bei
Buezae ^ machten .

an
werden ,

eines Angriffs , den
dem Wäldchen nord -

K a n k a s n s s r o n t : Bei T o r t u m und
Chnyskala folgen unsere Truppen dem ge-
schlagen « ! Feind auf dem Fuß . (W .B . Nicht -
amtlich .)

*
Petersburg , 2. Kebr . Der Heilige Synod hat

einen Vorschlag sür eiue neue 5k i r ch e n v e r -
s a s s u n g ausgearbeitet , der der Reichsduma
gleich nach ihrem Zusammentritt vorgelegt wer -
de » soll . Der Vorschlag bricht völlig mit dem bis -
herigen Zustand . Er geht aus vou dem Grund -
satz völliger kirchlicher Selbstverwaltung . Alle
Kirchengebäude und die mit Kirchen verbundenen
philantropischen Anstalten usw . werden Eigentum
der betreffenden Gemeinde . ( W .B . Nichtamtlich .)

Czernvwitz . 1. Febr . Ein gefangener russischer
Offizier berichtet , daß sich in Zentral - und Südwest -
rußland stärkere revolutionäre Umtriebe
geltend machten . Besonders in den ukrainischen Ge -
bieten sei die Unzufriedenheit größer . Vor drei
Wochen seien süns ukrainische Revolutionäre ausge -
hängt worden . Tie Mitglieder einer ukrainischen
Teputation , die in London nnd Paris vorsprachen ,
um auf Bitten der Ukrainer auf die russische Regie -
rung einzuwirken und nationale Rechte zu gewäh¬
ren , seien nach ihrer Rückkehr nach Sibirien
verschickt worden .

Angriffe gegen das italienische Kabinett .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 2. Febr . Ein römischer Bericht des
„Avanti " stellt zunehmende Erbitterung ge-
gen das Kabinett , insbesondere gegen S o n -
n i n o fest, dem noch mehr als Salandra die
Schuld an allen Mißerfolge » aufgebür -
det wird . Während die gesamte Presse das Mini -
sterium in rücksichtsloser Weise zu kritisieren be-
ginne , werde auch Somiino mit heftigen Angriffen
nicht verschont . Er werde osfen als unfähiger
H o h l k o p s bezeichnet . In parlamentarischen
Kreisen herrsche heute ebenfalls offenste , heftige
Feindschaft gegen Sonnino , da man ihn als Aller -
weltssündenbock ansehe . Freilich werde die Pro -
testlust der Kammermehrheit durch die Besorgnis
gedämpft , daß nach eine », etwaigen Sturze des
Kabinetts Salandra die Radikalste « und Refor¬
misten ans Ruder käme » , die um kein Haar besser
alS Salaudra und Sonnino seien . So sei leider
das von England verachtete Italien gezwungen ,
weiter im alten Gleise sortznsahren .

Serbischer Ariedenswunsch.
Bern , 1 . Febr . Die schweizerische Telegraphen -

Information meldet aus Athen : Tiefen Ein -
druck machen hier die Aeußeruugen der in Griechen -
land weilenden Mitglieder der serbischen
Skupschtina . die darauf hinauslaufen , daß
Serbien um jeden Preis Frieden schließen nnd
zn diesem Zweck vor allem die Dynastie uud
Paschitsch opfern sollte .

Der Ieppeliuangriff auf Saloniki .
Saloniki , 2. Febr . Gestern morgen nur 3 Uhr

bombardierte ein Z e p p e l i n l n s t s ch i s s heftig
Saloniki . Es warf 20 Brandbomben ab . Es
wurden zwei griechische Soldaten , fiins Flüche
linge , sieben Arbeiter uud fünfzig andere Zivil -
persoueu verwundet . An militärische » Werken ist
kein Sachschaden verursacht worden . «W .B . Nicht -
amtlich .)

Amsterdam , 2. Febr . lieber den Angriff eines
deutschen Luftschiffes auf die Schiffe nnd
Depots der Entente in Saloniki ver -
offentlicht das Londoner Rentersche Bureau sol -
geude Meldungen aus Saloniki : Ein Zeppelin
lmt hier heute nacht Bomben abgeworfen . Mili -
tärischer Schaden ist aber nicht angerichtet , da -
gegen wurde ein griechischer Speicher , in dem Znk -
ker , Kaffe ^ und Oele lagerten , zerstört . (WS .
NichtamtlM )

b . Lugano , 2. Febr . Der „Corriere della Sera "
meldet aus Saloniki : Heute früh 8 Uhr flog
ein von Sofia gekommener Zeppelin über
Stadt und Hafen und warf etwa 20 Bomben ab ,
die furchtbare Explosionen verursachten .
Im Hasen wnrde ein englische s Transport -
schiff beschädigt . In der Stadt wurden die
Magazine der Bank von Saloniki getroffen und
in Brand geschossen, wodurch 1 Million Franken
Schaden entstand . Getroffen wnrden ferner die
Präsektur , die Moschee und Privathäuser . Etwa
10 Soldaten und ungefähr 2V Bürger wurden
getötet uud etwa AI Personen verwundet .
Nach etiva 29 Minute « entfernte sich der Zeppelin ,
heftig von der Flotte beschossen. Nach dem Korre -
spondent des „Secolo " kam der Zeppelin aus
Monastir . Getroffen wurden nach diesem das
Zollamt , das französische Hauptquartier und die
Oberstadt . Zahlreiche Häuser sind eingestürzt , die
Docks und die Bank von Saloniki zerstört .

Die Unruhen in Portugal .
Lissabon, 2. . Febr . Einige Gewerkschaf¬

ten streikten . Gestern nachmittag platzten
Bommen ans Mehreren Straßen . Es gab meh -
rere Verwundete . Zwei Personen , die schon bei
Kundgebungen am 30. Januar verletzt worden
waren , sind gestorben . (W .B . Nichtamtlich .)

Der vermißte englische Dampfer ..Appam
".

„Appam " von einem deutschen Kriegsschiff bei den
Kanarischen Inseln aufgebracht .

Reuyork , 1 . Febr . sRenter . ) Nach einem
Telegramm ans N o r s o l k (Virginia ) ist der bri -
tische Westasrikadampser „Appam "

, der bisher
vermißt wurde , gestern morgen in der Quaran -
tänestation aus der Höhe von Old Point äuge -
kommen . Eine Prisenmanuschast von einem dent -
schen Unterseeboot soll den Befehl haben . Wie
ans R e w p o r t News weiter gemeldet wird ,
ist »er Damvser „Appam " ans der Höhe der' Kana -
tischen Inseln durch ein deutsches Kriegsschiff an -
gehalten und ausgebracht worden , das kurz zuvor
andere britische Dampfer versenkt hatte .

R e w p o r t NeroS , 1 . Febr . (Reuter -Mel¬
dung .) Auf der „Appam " wehr, wie Reuter roei-
ter meldet , die de ntsche K r i e g s s l a g g e.
Mau glaubt , daß die deutsche Mannschaft sich
lieber internieren lassen wird , als Gefahr
lausen , bei der Wiederabfahrt aufgebracht nnd ge-
fangen genommen zn werden . Der rechtliche
Charakter der „Appam " wird von den Behörden in
Washington geprüft .

Newport News , 1. Febr . Renter meldet :
Das deutsche Kriegsschiss , das den Danipser „Ap -
pam " ansbrachte nnd mit einer Prisenmannschaft
versah , soll den Namen „M ö v e" geführt haben .

Nennork . 2. Febr . ( Eig . Drahtbericht .) Wie
die „Associated Preß " berichtigend mitteilt , war
die „A p p a m " am 15. Januar bei öeu Kanarischen
Inseln ausgebracht worden . Sie hatte 451 Per -
soueu an Bord . Im ganzen sind von dem dcut -
scheu Kriegsfahrzeug sieben Dampfe r ver -
senkt worden , und zwar die Dampfer „ Cor -
b r i d g c"

, „Trade x"
, „A riadn e"

, „D ro -
monbu " , „Fartingford " , „C onm ac ta -
v i st" und „A r t h u r " .

London , 2 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) AuS
N e w p o r t N e w S wird gemeldet , daß sich 4SI
Personen au Bord des „Appam " befanden ,
darunter 138 Ui : b erleb ende der sieben
Schisse , die von den Deutsche » zum Sinke »
gebracht wurden , serner 2» deutsche Bürger uud
Kriegsgefangene aus Kamerun uud eine Prisen -
besatzuug vou 22 Ntann . Offenbar wurde der
„Appam " vier Tage nach seiner Ausreise , ohne
Widerstand geleistet zu habe« , erbeutet , nachdem
ei » Schuß über die Brücke des Dampfers ab -
gefeuert worden war . Nachdem eine Prisen -
besatznng an Bord gebracht worden war , begann
das deutsche Schiss ein britisches , mit Fleisch aus
Australien beladenes Schiss zu verfolgen . Dieses
bot Widerstand nnd wurde in den Grund gc -
bohrt . ( W .B . Nichtamtlich .)

Neuyork . 2. Febr . Die „Associated Preß " mel -
det aus Norfolk : Der Dampfer „Appam "

wurde von einem dcut scheu Kriegs sah >r -
zeng beschlagnahmt , wobei eS noch un¬
bestimmt ist, ob es eiu lluterseeboot oder ein
Hilfskreuzer war . Die Neuyorker Agentur der
Reederei des „Appam " erfährt , daß eS ein k l e i -
na , schwer bewaffneter Frachtdamp -
fer war . ( W .B . Nichtamtlich .)

V. Rotterdam , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Der
Dampfer „Appam " war am 1. Januar vou Dakkar
abgegangen und wurde ani 31 . Januar in Ply -
mouth erwartet , aber seit der Entdeckung eines
seiner Boote am 20. Januar als verunglückt
angesehen . Jetzt wird anS Neivport gemeldet , daß
das Schiss aus der Nähe der Kanarischen Inseln
einem deutschen Hilfskreuzer oder Unterseeboot
zum Opfer gefallen ist. Au Bord des Dampfers
befinden sich die Mannschaften folgender ver -
senkter Schisse : „Corbridge ", 3387 To . , „Arthur "

2500 To ., „Ariadne " . 1935 To . , „Drader "
, 2327 To .,

ferner 2 Dampfe ^ von 2350 To . nnd 2000 To . und
des fast 4700 To . großen Dampfers „Glen Mac
Tapife "

, der von Neuseeland nach England unter -
wcgs war . Die „Appam " trug übrigens eiue
Ladung von sehr Ii o fi e m W erte , für die eine
bedeutende Rückversicherung bezahlt
wurde . Untn ' der Bente des deutscheu HilsS -
kreuzers war auch ein australischer F l e i f ch -
damvser . der sich zu widersetzen versuchte , aber
nach harter Verfolgung und lebhaftem Artillerie
sener ging der Dampfer unter .

Wenn der Dampfer „Appam " unter de »tscher
Kriegsflagge als Kriegsschiff in Norfolk ein -
gelaufen ist, dürfte das den Vereinigten Staaten
das Recht geben , das Schiff zn internieren . Dabei
ist VoranSsetznng , daß die „Zlppam " nach Ablauf
der ihr gestellten Frist deu Echnt ' hasen nicht ver -
ließ . Es sei in diesem Zusammenhange daraus
hingewiesen , daß ein anderes deutsches Kriegs -
schiss „Farn " in der erwähnten Weise behandelt
wurde . Dieses Schiss lies am 25 . Jannar 1915
iur Hasen von San Juan de Portorieo ein und
wurde interniert . Als Prise hätte das Schiss
vertragsmäßig die deutsche Flagge zu führen und
dürfte nach eigenem Ermessen iin Hafen bleiben
oder ihn verlassen .

Der Seekrieg .
London , 2. Febr . 79 Personen , Passagiere uud

Besatzung , des Postdampfers „Prinzeß Ju¬
lian a"

. fowie die ganze Post wurde » in Ha r -
wich gelandet . Es wird nichts vermißt . ( W .B .
Nichtamtlich .)

London , 2. Febr . Lloyds berichten , daß der
belgische ^ rachtdampser „Marguerite " , die
Barkasse „Hilda " aus Lowestost und die Bar -
lasse „Radin iu" gesunken sind . Bon allen
dreien wurden die Besatzungen gerettet . (W .B .
Nichtamtlich .)

Die Kämpfe an der Grenze von Sstasrika
und in Kamemn.

(Eigener Drahtbericht .)

Londou , 2. Febr . Reuter meldet : Der Ob erbe -
fehlshaber in Ostafrika berichtet : DieZweiglinie der
Ugandabahn , die in der Richtung der deutschen
Grenze geführt wird , hat Serengeti erreicht .
Seit der Besetzung von Serengeti und L o » -
g i d o hat die Tätigkeit des Feindes merklich nach-
gelassen . Ter Befehlshaber in K a m e r n n meldet
weitere Fortschritte der britischen nnd französischen
Abteilungen , die i » der Verfolgung der Deutschen
nach verschiedene » Richtungen hin aus wenig Wider -
stand stoßen. — Aus Bata an der Küste des ft'ani -
schen M u n i - Gebietes wird berichtet , daß sich über
700 Deutsche ans 'panischem Gebiete befinden . Viele
feindliche Ueberläufer ergaben sich den britischen
und französischen Truppen in voller Ausrüstung .

(Notiz : Bei den Meldungen über die Gefechte an
der dent sch - oftafri ka n ische n Nordost -
grenze kann es sich nach Lage der Oertlichkeiten
nur um unbedeutende V o r p o st e n g e -
sechte handeln , wie sie übrigens anch in anderen
englischen Meldungen selbst als solche bereits ge-
kennzeichnet worden sind . Einen größeren Ort
Serengeti gibt es überhaupt nicht . Das hier
gemeinte Serengeti , d . h . wasserarme Städte , ist
zwischen dem K i l i m a n d s ch a r o nnd der
Ugandabahn gelegen und nicht zu verwechseln
mit dem au ? deutschem Gebiet uud östlich des Na -
trvn - Sees sich in der Richtung aus den Spehe -
Golf erstreckenden Serengeti . Daß die englische
Zweigbahn von Boi das erstgenannte Serengeti ( bei
Niakiau ) erreicht hat , ist schon seit Monaten be -
kannt . Es macht den Eindruck , als ob der ueue
englische Oberbefehlshaber S m i t I> Dorrien , der
übrigens nach anderen englischen Meldungen krank -
heitshalber Kapland noch nicht verlassen konnte , zn-
nächst nur etwas von sich rede » machen will . AstS
der Meldung über die Mampf « in KnmerUN ist

nur zu entnehmen , daß es den Engländern und
Franzosen bisher noch immer n icht gelungen
i st , die sich tapfer wehrenden Reste der Schntztrnppe
vom spanischen Gebiete abzudrängen .) ( W .B . Nichts
amtlich .)

Zum Zwischenfall von Lausanne.
(Eigener Bericht .)

b . Bon der schn-eizerischeu Grenze , 2. Febr . Der
Gemeinderat von Lausanne befaßte sich gestern abend
mit den jüngsten Kundgebungen . Die Gruppe der
radikalen Gemeinderäte brachte eine Interpellation
ein , die die von den Gemeindebehörden getroffenen
Maßnahmen behandelt nnd sich einerseits auf die
vor dem deutschen Konsulat erfolgten Demonftratir -
nett , andererseits auf die Oberstenaffäre erstreckt .
Der Lansanner Polizeidircktor rechtfertigte die von
der Regierung getroffenen Maßregeln . Soweit die
Interpellation die Oberstenassäre betrifft , wurde
von Rcgicruugsseitc jede Beantwortung abgelehnt
mit der Begründung , daß sich die öffentliche Kritik
hierin nickt mehr einzumischen habe , nachdem sich
nunmehr die Gerichte mit der Austragung des
î lles befassen . Bern einem Mitglied des Gemeinde
rats wurde dann eine Tagesordnung eingebracht ,
wonach die -Haltuug der Gemeindebehörden gebil -
ligt wird . Die sozialistische Gruppe antwortete
daraus mit einer Tagesordnung , in der das B e -
d a n e r nüber die getroffenen M a ß n a h
iitett a » cgesprochen wird . Nach Verhandlungen
der verschiedenen Gruppen einigte man sich auf die
nachfolgende Formel , die einstimmig angenommen
wurde : „Der Gemeinderat nimmt Akt von der Er -
klarnng der Gemeindebehörden und stellt dabei fest ,
daß die Erregung der Atanisestantcn namentlich auf
die Langsamkeit der verantwortlichen Behörden hin -
sichtlich der Beschuldigten im Generalstab zurückzu¬
führen sei . Er zählt aus die Wachsamkeit uud Euer -
gie der Behörde » , daß die Militärgewalt gemäß Mi¬
seren demokratischen Traditionen der Zivilgewalt
untergeordnet bleibt .

" Hieraus wurde die Sitzung
ausgehoben .

Ein Wort des Bedauerns über die
Kundgebungen hat der Lausanner Gemeinde
rat also in keiner „Ta g e s o r d t> u u g" n n t e r-
gebracht . Wohl aber brachte er es fertig , die
maßlosen Ausschreitungen gewissermaßen zu recht-
fertige « , indem er in schlecht angebrachter Weise die
Demonstrationen »tit der Oberstenaffäre ver¬
quickte . Fehlte nur noch, das; er dem Feuille
d 'Avis Recht gegeben hätte , das die Kundgebungen
mit der „Provokation " entschuldigte , die iu dem
„talilofei :" Hissen der Flagge liege . Bei diesem
trostlosen Versagen der maßgebenden Gemeindebe -
Hörde von Lausanne ist eo allerdings begreiflich ,
wen » die Massen frei ihrem Deutschenhaß nnd ihrer
Skandalsncht die Zügel schießen lassen . (Zensiert
Karlsruhe .)

Lchle Aalvrlchien.
Eisenbahnunfall bei St . Denis .

Saim Denis , 2. Febr . Der Schnellzug
von Calais ist auf dem hiesigen Bahnhof entgleist .
Mehrere Wagen sind verbrannt . Die Zahl der
Verunglückten beträgt 10 Tote und 15 Ver -
letzte . Der Ŝchnellzug von Calais , der deu
Bahnhof um 7 Uhr abends passieren sollte , hatte ,
eine Viertelstunde Verspätung nnd fnhr mit 80
bis 90 Kilometer Stundengeschwindigkeit , als er
jenseits deS Bahnhofs an der Brücke entgleiste .
Die Lokomotive stürzte nach links nm . Der dem
Tender nnd dem Packwagen folgende Wagen
1 . Klasse wurde zerdrückt . Ein Wagen 2. und
drei Wagen 3. Klasse stürzten gleichfalls nach
links um , die drei Wagen am Sd >Jnß des Zuges
nach rechts . Sie bilden einen unentwirrbaren
Haufen von Eisenteilen . Fast augenblicklich fingen
die Gasbehälter Feuer und binnen kurzem brann
teil alle Wage « . Die Feuerwehr von St . Denis
kam zuerst zur Hilfe , fvdartn kamen Truppen uud
Fabrikarbeiter . Die Schwerverletzten wurden
» ach St . Denis , die übrigen mit der Eisenbahn
nach Paris gebracht . Die Toten wurden ans
dem Bahnhof geborgen . ( W .B . Nichtamtlich .)

Bereits durch Sonderausgaben verbreitete
Meldungen.

Goremytins Rücktritt.
Petersburg . 2. Febr . Die Petersburger

T^^ graphenagentur meldet: Ministerpräsident G o -
remykin ist auf fein Ersuchen hin in Anbetracht
feines geschwächten Gesundheitszustandes von sei¬
nen Obliegenheiten als Ministerpräsident ent -
hoben und zum Wirkt . Geheimen Rat t . Klasse
ernannt worden . Das Illitglied des Reichsrats
Stnermer ist zum Ministerpräsident ernannt
worden .
Die deutschen Erfolge zwischen Arras und Lens .

Berlin . 2. Febr . Im „B . L." berichtet Karl
Rosner über die deutschen Erfolge zroi -
schen Arras nn d Lens : Die Einzelkämpse
in diesem Höhengelände erweisen sich immer mehr
als Teile eines großen zusammen -
hängenden Bor stoß es . Bier derartige .
Stöße haben im Verlans weniger Tage einen
großen einheitlichen Erfolg gezeitigt . Freiwillige
Kräfte , die sich den zum Stnrm befohlenen Kom -
pagnien anschlössen , haben den 3,'anmgewinn ans
mehr als das Viersache des ursprünglich geplan -
ten Umsanges erhöht . Unsere Berlnste sind ge-
ring . . .

Die Zeppelinangriffe auf Parts .
Bern , 2 . Febr . Das Eingeständnis des

„Tempo " von der U n t e r t e g e n h e i t des
f r a n z ö s i s ch e n F t n g w e s e n s gegenüber dem
deutschen wird in bemerkenswerter Weise dnrch dse
Berösfentlichnng der Unterredung eines Vertre¬
ters des „Petit Ionrnal " mit dem Abgeordneten
nnd Sportflieger Flandin ergänzt . Dieser
Fachmann , der z. Zt . eine Stellung in der Leitung
des Flugwesens bekleidet , hat zugegeben , daß die
Verteidigung von Paris gegen Zeppelinangriffe
sehr schwierig sei. Es sei schwer, den Zeppelin
zn entde cken nnd nach der Entdeckung an -
zugreifen , weil ein Kampfflngzeu g we -
gen seiner Schwere nicht so hoch steigen
könne . Maschinengewehre könnten den» Zeppelin
nichts anhaben . Brandbomben müßten von oben
her geworsen werden , wobei der Zeppelin
u> e g e « seiner größeren S t e i g s ä h i g -
feit die Oberhand behalte . Hierbei sei
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das Ziele « schwer, wodurch auch die Beschießung
von der Erde ans fast unwirksam gemacht werde.
Ans die Frage , wie denn Seit Zeppelinaugrissen
begegnet werden könne , erklärte Flandin , d«ö ein¬
zige Mittel sei, die Luftschisshallen aufzusuchen und
dort die Zeppeline vor Antritt der Fahrt ,» zer-
stören, wie dies i « Friedrichshafen geschehe» , aber
uichl wiederholt wordeu sei. Hieraus gehe die
Unterlegenheit hervor . Gegenwärtig bestehe wirk-
iich eine Krise , denn obgleich die Flieger Maschinen
hätten , würden die Arbeiten im Flugwesen weder
mit Sorgfalt , noch mit Methode betrieben . Auf
die Frage , ob au der Spitze des Flugwesens gegen-
wärtig ein Mann stet« , der die Krise beseitige«
könne, zuckte Flandin die Achseln , und anf die
weitere Frage : «Glauben Sie . das; wir einmal
einen solchen bekommen werden ? , erfolgte mit
erhobener Stimme die Antwort : Wir müssen es,de«« wir blanche« einen .

Der Vormarsch der Oesterreicher in Albanien .
Berlin , 2. Febr . Wie verschiedenen Morgen -

blättern gemeldet wird , sind die gegen die alba -
nische Küste vordringenden österrei -
chischen Streitkräfte bereits über San
Giovanni di Medna hinaus vorgestoßen , ohne bis -
her irgend welchen Widerstand zu finden . Nicht
nur montenegrinische , sondern anch zersprengte ser-
bische Trnppenteile haben die Waffen gestreckt.

Rumänien .
Berlin , 2. Febr . Ans Sofia wird dem „SB.

X ." gemeldet : Wie es heißt , hat die rumäni -
sche Regierung nicht nnr ihr Interesse kund
gegeben, « ach Ablieferung der angekanften 50 000
Waggons noch weitere grosse Mengen
an Getreide nnd Futtermitteln nach
Dentschland « nd Oesterreich - Ungarn
auszuführen , sondern anch erklärt , dasür
Sorge tragen zn wollen , dag die englische «
A« kä«fe die Durchführung des Ausfuhrvertragsnnd des Wagenverkehrs nicht hindern . Die eng-
tische« Agenten haben einen nm 2 bis 8 Franken
Höheren Preis pro INN Kilogramm bezahlt als
seinerzeit die dentschen Ankäufer . Das Verständ¬
nis , das die rnmänische Regierung der deutschen
entgegenbringt , hat die Auffassung von der all-
gemeine « Haltnng Nnmäniens günstig beeinflußt .

Der türkische Bericht.
K o « st a n t i « o p e l , 2. Febr . <Amtl . Kriegs¬

bericht . » An der Kankasussront wurde ein feind¬
liches Bataillon , das einen unserer Bor -
Posten des Zentrnms angriff , mit einem Rer -
lnft vo« 200 Toten und Bekundeten zurück -
geschlage «. — An den übrige « Fronten keine
Verändern ««.

Musterung in der Schwei; .
Bern , 2. Febr . Der Bundesrat har gesterneine Berordnnng erlassen , wonach sämtliche Schwei-

>er vom 16 . bis zum 0 0. Lebensjahr , die
jemals im Dienst mit Gewehr oder Karabiner
ausgebildet worden sind oder einen» Schießvereinals Schießende angehört haben , oder sonst mit der
Handhabung von Gewehr , Karabiner oder Stutze «
vertraut sind , sich einer persönlichenMnste -
r u n g zu unterziehen und sich über ihre Schieß-
fertigkeit auszuweise « haben . Sämtliche Schwei-
,iet Dienstpflichtige sowohl .wie anch ansässigeAusländer » die Gewehre , Karabiner oder
Stützen besitze» , habe« diese Waffen bei der Mn -
sternng vorzuzeigen . Die nicht militärpflichtige «
Schweizer der Jahrgänge 188»—1882 haben sicheiner Nachmnfternng zn ««terziehen . Znwider -
handelnde werden militärgerichtlich bestraft .

China .
M « k d e » , 1. Febr . (PeterSb . Tel .-Ag . j DieM o « g o l e n haben die Große Maner überschrit -ie« nnd sind in die Bezirke Ta - Tnng - Fn nnd

Pi « g - L « - Siang eingedrungen . Ihre 2000
Man « starke Borhnt belagert die Stadt Da-
Tnng -Fn ,

Aegypten .
Bern , 1 . Febr . Eine Sondermeldung des

„Temps " ans Kairo besagt, daß anf Ersuchen des
britischen Oberkommandos der Kriegsministerdem Ministerrat eine Borlage betreffend M >, -
bilisation aller Klassen der Reser -
» en deö ägyptischen Heeres unterbreitet
habe . Ausgenommen sind die Regiernngs -beamte«.

Deutsche Evangelische Misslonshllse.
Hg. Berlin , 1 . Februar .

In Anwesenheit der Kronprinzessin hielt am
Dienstag der Berwaltnngsrat der Dentschen
Evangelischen Missionshilfe im Sitzungssaal des
Herrenhauses seine diesjährige Tagung ab . Der
stellvertretende Borsitzende , KonsistorialpräsidentD. Dr. Böhme - Dresden , begrüßte zunächst die
Anwesenden und hob hervor , daß die Versamm -
lung beweise, wie her Gedanke der evangelischen
Mission iit Deutschland trotz des Krieges in un-
verminderter Stärke weiterlebe . Er geißelte das
Verhalten Englands , das sich nicht gescheut hat ,mit der Gewalt der Bajonette deutsche Missionare
zu vertreiben . Sodann gedachte cr des Todes
des bisherigen Präsidenten der Deutschen Evan -
gelischen Missionshilfe , des Hausministers vonWedel-Piesdorf . An den Kaiser wurde eiu Hul -
dignngstelegramm abgesandt .

Schließlich sprach Geheimrat Professor Dr .
Hauck - Leipzig Uber : „Evangelische Missionund deutsches Christentum ." Auch er beklagte die
großen Schäden , die England durch sein Äe »
l,alten während des Krieges dem Mifsionsgedan -
ken zugefügt hat . Aber trotzdem wird daS
Christentum die Weltreligion sein und bleiben .
Miffionsarbeit ist Einlösung eiuer nirtionalen ,sittlichen und religiösen Pflicht : sie muß aber ,ivenn sie Erfolg haben will , nicht die eigene Kul -
tnr fremden Völkern aufdrängen , sondern die
Mission muß den anderen Völkern ihre eigene
Kultur erhalten und sie bodenständig zu machen
suchen. Die Deutschen Missionsgesellschaften sind
längst zu der lleberzeugung gelangt , daß es not -
wendig ist , die einzelnen MissionSgemeinden
selbständig zu machen: nur solche selbständigen
Gemeinden könne» volkstümlich werden . Das
ist gewiss eine schwere Arbeit , aber , was notwen¬
dig ist, ist auch möglich. Die deutsche Missions -
arbeit dient damit zwar fremden Völkern — das
will sie —, sie dient aber damit zugleich der deut -
scheu Nation v^ bGaftci Beifall .j

In die anschließende Aussprache griff « . a . ©e»
heimrat Prof . Dr . Adolf Harnacl ein . Er be-
tonte , daß wir gegenwärtig in der Gefahr sind ,
alles , was das Christentum an internationalen
Werten besitzt , zu verlieren . Wer aber bedenkt,
daß die Internationale der christlichen Religion
alle Stürme bisher überstanden hat , der wird
auch die begründete Hoffnung hegen dürfen , daß
in den gegenwärtigen stürmischen Zeiten die

.christliche Internationale sich halten wird . Frei -
lich gegenwärtig ist die Jnternationalität der
christlichen Staaten sehr bedroht , aber wir müssen
alles tun , um die Allgemeinheit der christlichen
Religion nach Kräften aufrecht zn erhalten , einer -
lei , was die andern tun .

Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr .
Sols : Was aus den deutschen Missionen nach
dem Kriege werden wird , können wir heute noch
nicht wissen. Das wird sich danach richten , wie
sich die Beziehungen der jetzt miteinander ver -
feindeten Staaten nnd Nationen nach dem Kriege
gestalten werden . Jedenfalls werden wir daran
festhalten , daß das Missionsivesen . von wem es
auch ausgehen möge , seine Grundlage immer zu
suchen hat in dem Bibelwort : „Gehet hin in alle
Welt und lehret alle Völker !" Ich gebe der zu-
versichtlichen Hoffnung Ausdruck , daß dieses
Bibelioort die Stürme des Weltkrieges über -
leben wird . (Lebhafter Beifall .)

In dem sich anschließenden geschäftlichen Teil
der Tagesordnung legte Direktor Schreiber
den Jahresbericht vor , dein zu entnehmen ist ,
daß die Arbeit der Missionshilfe durch den Krieg
vielfach zwar eine andere Gestalt angenommen
bat , daß sie aber der Missionsarbeit in vielseitiger
Weise hat dienen können . Von den 23 deutschen
Missionskonferenzen haben sich 15 mit 14 000
Mitgliedern der Deutschen Evangelischen Mis-
sionshilse körperschaftlich angeschlossen. Schließ¬
lich hat sich die Missionshilfe beteiligt an der Auf -
kläruug deS Auslandes Wer die wahre Lage iit
Deutschland .

Mit einem Schlußwort von Professor D .
Meinhof vom Hambnrgischen Kolonialinstitut ,
schloß die Tagung .

Der verband der deutschen Reichs -M -
und Telegraphenbeamtinnen

hielt jüngst in Hannover eine Kriegstagung ab,
deren Aufgabe es war , die geleistete Verbands »
arbeit zu prüfen und auf den Erfahrungen der
.Kriegszeit aufbauend , Richtlinien für weitere Ar -
beit der Organisation zu suchen . Nach denr Son -
derbericht über die Kriegshilse der Beamtinnen
der ReichS -Post- und Telegraphenverwaltung sind
bisher 882 549,81 M für die Versorgung unserer
Truppen im Felde und in den Lazaretten mit
Wollsachen, Stärknngs - nnd Genußmitteln und
vielen anderen , sowie zur Fürsorge für die Fa -
Milien bedürftiger Kriegsteilnehmer aus der eige -
nen Verwaltung (llnterbeamte und Telegraphen -
arbeiter ) ausgebracht worden .

Jni weiteren wurde die Lage der kriegsgetrau -
teil Beamrinnen behandelt , die in den einzelnen
Bezirken Ungleichheiten aufweist und dringend
der Klärung bedarf . Gefordert wurde die Belas -
sung der Kriegsgetranten im Amte ohne Veräii -
deruilg ihrer Rechtslage , solange der Gatte im
Felde steht, auch im Falle eintretender Mutter -
schaff. Im Hinblick darauf , daß die Erwerbsar --
beit der Ehefrau sehr ost eine notwendige Ergän¬
zung der Jnvalidenfürsorge sein wird , soll nach
dem Wunsche der Tagnng die Beamtin auch nach
Rückkehr des Ehemanns dauernd im Amte belas-
sen werden bei völliger Kriegsinvalidität oder er¬
heblicher Beschränkung der Erwerbssähigkeit , bis
zu einem Jahre, , wenn der Zurückkehrende nicht
sogleich in eine sestbesoldete Stellung zurücktritt .

In Verbindung hiermit gelangten die Bedin -
gungen für die Wicderannahme verwitweter oder
geschiedener, ehemaliger Beamtinnen zur BeHand-
lung . Gewünscht wird Berücksichtigung derselben
vor anderen Bewerberinnen . Sicherstellung der
Anrechnung ihrer früheren Dienstzeit . Das Vor -
handensein von Kindern solle nicht mehr als Hin -
dernis bei der Wiederannahme gelten und bei per -
sönlicher Eignung sollen Ucbcrschreitnngen des
Höchstalters zuzulassen sei« . Endlich solle den
nach den bestehenden Bestimmungen unter Ver -
lust aller erivorbenen Anwartschaften zwecks Hei-
rat Ausscheidenden die Aussicht auf diese Wieder -
annahmcbcdingnngeu ausdrücklich zugestanden
werden .

Die Beratungen über die fünf,ige Besoldnngs -
politik führtet ! unter Berücksichtigung der bcvöl-
kernngSpolitischen Notwendigkeiten zur grnndsätz-
lichen Forderung einer der standesgemäßen Le -
benshaltung angemessenen Grundbesoldung mit
ausgestalteten Dienstaltersstufen und darüber hin-
aus nach der Art der Haushaltung nnd dem Maße
der Fürsorgepflicht abgestufte Mehrbeträge durch
Anpassung des Wohnungsgeldes und durch Bei -
träge im Sinne der Kinderzulagen . Grundsätzlich
abgelehnt wurde die iioch immer geltende Auf-
faffuug , als sei eine Minderbezahlung der Frauen -
arbeit an sich recht und billig .

Im Zusammenhange hiermit wurde die Lage der
infolge eines Betriebsunfalls in den Ruhestand
versetzten Beamtinnen behandelt , da der Verband
an ihrer Versorgung infolge der Häufigkeit von
Unfällen im Fernsprechbetriebsdienste besonderen
Anteil nehmen muß . „Betrachtet unsere Behörde
eine Unfallverletzte Beamtin bei der Bemessung
des Ruhegehaltes als nur teilweise erwerbs -
unfähig , so sollte sie die bindende Verpflichtung
übernehmen , die Beschäftigte zu dem verbleibenden
Teil ihrer Erwerbssähigkeit in einer den Unfall «
folgen angemessenen Dienststelle gleichen Ranges
gegen Entgelt zu beschäftigen, sofern die Betroffene
dies beantragt . Erweist sich hierbei , daß die Kräfte
zu dein angenommenen Verhältnissatz von Ar-
beitssäliigkeit nicht ausreichen , so ist die Pension
dementsprechend zn erhöhen .

"
Zu aussührlicher Darstellung gelangte der Ein -

sluß des Krieges auf die Frauenarbeit im Bereiche
der Post- und Telegraphenverwaltung . Die Be -
amtiunen beider Verwaltungszweige werden bis -
her zu den FachPrnfungcn der männlichen , mitt -
leren Beamten nicht zugelassen, doch werden sie
seit ie in erheblichem Umfange vertretungsweise
in Assistenten- und Sekretärstellen verwendet . In -
folge des Krieges ist diese Verwendung sowohl
nach Art der Dienstzweige wie nach Zahl der Be¬
teiligten ganz außerordentlich gewachsen , und es
hat sich nach den Ermittlungen des Verbandes ge¬

zeigt , daß die Leistungen nicht nnr befriedigend ,
sondern im Verhältnis zu der im allgemeinen zu-
gestandenen Fachausbildung sogar über Erwarten
gut sind . Hierdurch erhält die alte Verbandsfor -
dernng nach Ausbau der dieustlicheu Laufbahn , die
sich auf der Tatsache des Bedürfnisses nach einer
Entwicklungsmoglichkeii im Beruf iind auf der
ganz besonders nachteiligen Wirkung des bis -
her 'eigensten Frauendienstzweiges . des Fernsprech -
dienstes , für die Gesundheit gründet , eine starke
Stütze . Infolge der Rotivendigkeit der Unter¬
bringung von Kriegsbeschädigten in behördlichen
Stellungen , die der Verband aus staatsbürger -
lichen und vaterländischen Gründen voll aner -
kennt , vor den aber die Bemntinnen wahrschein¬
lich nicht nur die ihnen mähraid des Krieges er¬
schlossenen Stellen zumeist einbüßen , sondern sie
glauben , befürchten zu müssen, daß ihre Arbeit
sogar mehr als vor dem Kriege auf jeueu be-
engendsten und außerordentlich aufreibenden
Dienstsweig beschränkt werden wird . Nach Ansicht
der Ta >n»ig sollten die unvermeidlichen beruf -
lichen Nachteile , die ans der Notwendigkeit einer
angemessenen und würdigen Unterbringung der
Kriegsbeschädigten erwachsen müssen, nicht in her-
vorragendem Maße einem selbst unter so schwie-
rigen Verhältnissen arbeitenden Stande , wie dem
der Post - nnd Telegraphenbeamtinnen . obne jeden
Ausgleich auferlegt werden . AlS einzig wirk¬
samer Ausgleich kann nach Ansicht der Tagung die
Erfüllung der alte » Wünsche der Beamtinnenschaft
nach Ausbau der Laufbahn , die auf dem Verbands -
tage in Leipzig festgelegt wurdeu , in Frage kom¬
men . Daher erscheinen diese Forderungen jetzt in
erhöhtem Maße dringlich.

Gerichtssaal .
: : Karlsruhe . 2. Fcbr . Die Strafkammer verur -

tei lte den 02jährigen Maurer Weudelin B e ch l e r
ans Ticdelsheim wegen einer Reihe von Sittlich -
keitsverbrechen zu 3 Jahren Zuchthaus und ö Iah -
ren Ehrverlust .

-u- Mannheim , 2. Febr . Den Bock zum Gärt -
ner gemacht hatten die Oberrheinischeil Metall -
iverke, als diese den Kriegsinvaliden Ferdinand
Schiv ende mann von Mannheim als Nacht-
ivächter einstellten . Der Mann hatte einen Arm
verloren und war mit dem Eisernen Kreuz und
der Tapse rkeitsmedaille ausgezeichnet und machte
keinen üblen Eindruck . Seine Vergangenheit
war aber nicht einwandsrei , was die Firma aber
nicht wnßte . Er sollte für den Nachtwächter-
Posten 20 Jl wöchentlich bekommen , so daß er mit
seiner Rente von 78 A ein Einkommen von
158 Jl monatlich gehabt hätte . Bereits zwei
Tage nach seinem Eintritt in das Werk miß -
branchte jedoch Schwendemann seinen neue «
Poste « , um mit einem Spießgesellen einen Ein -
brnch in das Kontor zu begehen. Seine Beute
bestand in etwas Bargeld , Eßwaren , Brief -
marken , Zigarren , zehn Fahrradlaternen im
Werte von etwa 85 Jk. Bei dem Einbruch mar
der 30 Jahre alte Arbeiter Emil Nicht beteiligt ,
mit dem er vorher gezecht hatte . Von seinen
Kriegsauszeichnungen befaß Schwendemann ttbri -
gens nur noch die Bänder . Das Eiserne .Kreuz
nnd die Medaille hatte er zu Geld gemacht und
den ihm vom Lazarett mitgegebenen künstlichen
Arm hatte cr unter Verfchweignng seines rechten
Namens versetzt. Nach dem Einbruch stahl
Schwendemann noch ein Fahrrad . Sein Spieß -
geselle Nicht war schon einmal als geisteskrank
in der Wieslocher Anstalt untergebracht , ivar
aber von dort entwichen , und der Verwaltungs -
gerichtShof verfügte später , daß eine Notwendig -
keit , ihn eingesperrt zu hallen , nicht bestehe . Als
heute der Gutachter sich über den Geisteszustand
des Nicht äußerte und ihn als geistig minder -
wertig bezeichnete, knurrte Nicht UMiiutig : „das
wisse er schon längst , daß er kein Hrofeffor sei,das brauche ihm der nicht zu sagen". Die Straf -
kammer erkannte gegen Schwendemann aus zwei
Jahre vier Monate Zuchthaus und eine Woche
Hast , gegen Nicht auf zwei Jahre drei Monate
Zuchthaus . Außerdem wurde beiden die bürger -
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt .

Versonalverönderungen.
Aus dem Bereiche des Ministeriinns des Glvßh .

Hauses, der Justiz «nd des Answärtige«.
Versetzt : Justizaktuar Karl H-Schönhardt beim

Amtsgericht Tonaucschingen zum Amtsgericht
Pforzheim .
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums des

Inner «.
— Großh . ZZerwaltnngsho». —

Beamteneigenschaft verliehen : dem Diener Franz^-Jungel bei der Heil - und Pflegeaustalt Jllenan .
Etatmäßig angestellt : die Wärterin Rosa chDam-

bacher bei der Heil- und Pslegeanstalt Jllenau .
Ans de«» Bereiche des Großh . Mmisterinms der

Finauzem . »
Versetzt : Kanzleidiener Alexander * Uhl bei der

Landeshauptkasse zur Staatsschuldenverwaltung .
— Staatscisenbahnvcrwalmng . —

Ernannt zu Zugmeistcrn : die Schaffner Heinrich
5 Friedlein in Karlsruhe , Emil 5Zicgler in Rastatt ,
August 5Steinbach in Bruchsal : zum Betriebsauf -
scher : Schirrmann Fridolin chNonigcr in Basel .

Etatmäßig angestellt: Drucker Friedrich * Dvrr
in Karlsruhe , Lokomotivheizer Joseph ^ Nonnen in
Karlsruhe , Wagenrevident Karl 5Wiegert in
Karlsruhe , Schirrmann Friedrich H-Fleig in Lahr-
Stadt , sowie die Weichenwärter : Martin chBrann in
Kirchheim b . H., Anton ckBrenk in Eutingen , Gu¬
stav ^ Dotter in Eppelheim . Leo 5Egloss in Schall-
stadt , Georg ^ Gerber auf Blockstation 3vl Hauptb .,Karl » Gilbert in Mannheim , Adols H-Ker» in
ütafrl , Georg » Konrad in Lauda , Karl » Männlc
in Ossenburg , Karl * M « z in Engen , Matthias
» Ohncmus in Schutterwald , Johann » Roth in
Klengen, Christian * Steimcr in Renchen, Georg
» Stier in Karlsruhe , August » Siorz in Posrlialde,Alois » Weber in Karlsruhe , I . » Weiler in Mar¬
bach , Joh . » Wicdcmaun in Mannheim . Ad. » Wild
in Ortenberg , Johann » Wolf in Hansen vor Wald.

Zuruhegeietzt : wegen leidender Gesundheit, uuter
Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste :
Schirrmann Friedrich » Salzgeber in .Heidelberg,
Lademeister Marti » » Drogatz in Mannheim : wegen
leidender Gcsundkeit : BctricbsaMcut I . » Trapold
in Karlsruhe .

Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen A"
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Börsen- und Fmanzmeldnngen.
Berliner Börse .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 2. Febr . Unter dem Eindruck des R

tritts des russischen Ministerpräsidenten und v
schiedencr anderer Nachrichten von politischer .
militärischer Bedeutung war die Tendenz im **
tienverkehr anfangs entschieden besser . Bei ®
Mangel an Beteiligung von auswärts traten
verschiedentlich Schwankungen in der Kursbe * ,
gung ein . Höher bewertet wurden im allgemfi 0^
schlesischc Montanwerte unter Führung von Cd*
ferner Anatolier , wogegen Rüstungswertc
schwach lagen . Das Interesse für die verlosta ^
östcrr .-ungarischen Renten bestand in verstärk ''
Maße auch heute . Die Erleichterung am G®,
markt machte Fortschritte . (W .B. Nichtamtlich

Berlin , 2. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Dcvis^
kurse :

Neuyork Geld 541 % Brief 543 ' -
Holland „ 232 Ii » 23« ?!
Dänemark „ 149 % . . ISO ;

1
Schweden .. 150 Vi .. 150
Norwegen .. 149 7s .. 150 ' '/
Schweiz .. 10456 .. 104
Oesterr .-Ungam . . 67 .95 « 68.0«
Rumänien .. 84 V .. 84 ' '
Bulgarien . . 76 Vi 77 :' '

(W .B. Nichtamtlich 1

London , 1 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Fondskur^
Engl . Konsols 58T/s, Argentinier 97, Brasilia " '
45 lA , Japaner 68J4 , Portugiesen 52,'4 , 5proz . R „
sen 84 , Baltimore 91 Vi , Canadian Pacific 176>; ,
37J4 , National Railways 8H , Pennsylvania 5" :
Southern Pacific 104% , Union Pacific 138)4 , Ujj
Steel 8334 , Anaconda Copper 17" /». Rio Tinto 50 '
Chartered 11 , De Beers 10% , Goldfields VA , Ra" ,
mines 4s/i«, Privatdiskont 5®/i6 , Silber 27 , Wectf 1
Amsterdam 1124. Scheck Amsterdam I147 >- ,
sei Paris 2843 , Scheck Paris 2802 , Wechsel Pet «p
bürg 161Yi . (W .B. Nichtamtlich .)

Paris , 1 . Febr . (Fondskursc .) 3proz . franz . R cl1!.
'

61 , 5proz . . franz . Anl . 87 .75 excl . . 4proz . span .
Anl , 88 .95 , 5proz . Russen 82.90 , Thomson Hous '5*
520 , Toula 974 , Rio Tinto 1600, China Copper 315 '*
Utah Copper 462.50, Tharsis 150.50, De
292 .50 , Jagersfontein 76 .50, Randmines 111 . ( " '
Nichtamtlich .)

Geldmarkt.
Badisches Slaatsschnldbuch . Ende Januar ^

betrugen die Eintragungen in das SU 3' '
schuldbuch 45 831 300 Mark . Von der 4proi ^r
tigen Schuld sind 39 256 200 Mark , von der V/i
zentigen Schuld 6 564 900 Mark und von der 3p r̂
zentigen 10 200 Mark eingetragen . Die Eintrag
gen auf Grund von Bareinzahlungen bei' 1',
fen sich seit 1. Januar 1913, d. L seit Erricht 0"'
des Staatsschuldbuchs , auf 8 831 400 Mark .

Die dritte italienische Kriegsanleihe .
Lugano , 1. Febr . Gestern endigte die erste

wichtigste Zeichnungsperiode für die dri '
Kriegsanlcibe . während der die Zeich 9'
keine aufgelaufenen Zinsen zu vergüten brauch £

(Die ersten veröffentlichten Ergebnisse gewäh rt j
kein klares Bild , da sie die Barzeichnungen u!,

;den Umtausch zusammenwerfen . Vierzehn klein e[
Mailänder Zeichnungsstellen weisen 62 Milli p,jVUmtausch und Barzeichnungen auf gegen 27 ,Iionen reine Barzeichnungen der zweiten KrtöP
anleihe . „Popolo d 'Italia " schätzt das Gesa ''1
ergebnis auf zwei Milliarden , ohne Unterlage « 8
zugeben .

Banken nnd Börssn .
Hannover , 2 , Febr . Der Aufsichtsrat der

novcrschen Bank beschloß , der auf den 24 Fe /
einzuberufenden Generalversammlung die Ver ' ' '
lung einer Dividende von 6Ys Prozent geL .
6 Prozent im Vorjahre vorzuschlagen . Der Vort ^
beträgt unverändert eine Million Mark . ( * • '
Nichtamtlich .)

Industrien.
Berlin . 2. Febr Die „B. Z. a. M." meldet »f ,Amsterdam : Durch Rundschreiben der e ® '

(lischen Färbereigenossenschaf l e
ist den Fabrikanten mitgeteilt worden , daß in - ,betracht des Mangels von Farbstoffen und and c ' c„
Chemikalien , die früher aus Deutschland "
zogen wurden , keine weiteren Aufträge ange "0 '
men werden . Wenn die vorliegenden Aufträge e
ledigt sind , werden neue nur von Tag zu Tag
vorher vereinbarten Preisen entgegen genoww ^

Mrtschasts-örganisation .
Verzicht aus die Jestfehuug von Höchstpreisen

Kleesamen.
Ans landwirtschaftlichen Kreisen war die 3'

^
'

fetzung von Höchstpreisen für Kleesamen anger^ ,weil die Preise in letzter Zeit stark gestiegen
und ein weiteres St .-igen zum Frühjahr S»
fürchten war . Es bestand ursprünglich die
ficht, dieser Anregung Folge zu geben . B «cat > .
gen der zuständigen Stellen mit Sachverstände ^aus den beteiligten Kreisen haben jedoch zu
Ergebnis geführt , daß auf die Festsetzung
Höchstpreisen verzichtet wird . Matzgebend
ivar einmal die Befürchtung , datz die Einfuhr/ . -,,
dem Ausland nach der Festsetzung von y °£c!preisen zum Stillstand kommen würde . A '^ jl
dem ist die Bersorgnng der Landwirtschaft ((Kleesamen so weit vorgeschritten , daß eine «
hebliche Steigerung der Nachfrage im Früv >'

j,
nicht zu erwarten ist . Es ist daher eher „
einem Sutten als einem Steigen der „
rechnen Außerdem haben die beteiligten ' ^
delskreise die Zusage gemacht, daß eine V ? j!(;steigeruug , die in der allgemeinen Marktlage > ^
Berechtigung hat , nicht eintreten ivird . ,»i>
diesen Umständen erschien eine Regleinentie ^
£e.£ Handels mit Kleesamen nicht erforderlich-
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